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1 Hintergrund der Bedarfserhebung 

Ein Ziel des Projektes „Fulda bildet lebensbegleitend“ (FuBiLe) ist es, Möglichkeiten zur 

Öffnung der Hochschule für neue Zielgruppen z. B. durch wissenschaftliche Weiterbildungs-

angebote für Berufstätige auch ohne Abitur zu untersuchen. Um herauszufinden, inwiefern 

auf regionaler Ebene Bedarf an Weiterbildungsangeboten im Themenspektrum des 

Fachbereichs Wirtschaft besteht und wie diese zielgruppengerecht aufgebaut werden 

müssten, wurde eine Bedarfserhebung zusammen mit dem Fachbereich durchgeführt.  

1.1 Forschungsziel 

Die Studie sollte auf folgende Fragen Antwort geben:  

 Erhebung des Bildungsbedarfs: Besteht Interesse an Weiterbildung und welche 

Themen oder Abschlüsse sind dabei von Interesse? 

 Erhebung der Zahlungsbereitschaft: Bis zu welcher Höhe würden potenzielle 

Teilnehmende Studiengebühren pro Modul (differenziert nach Qualifikation) 

akzeptieren? 

 Erhebung der Reisebereitschaft: Aus bis zu welcher Distanz (in Abhängigkeit von der 

Angebotsdauer) würden potenzielle Teilnehmende zu Präsenzphasen an die 

Hochschule Fulda anreisen? 

 Welche Angebotsformate werden hinsichtlich des Umfangs, Aufteilung in Online- und 

Präsenzanteile sowie der Dauer einzelner Präsenzveranstaltungen bevorzugt? 

 Welchen wöchentlichen Zeitaufwand für das Selbststudium bzw. für Blended Learning-

Phasen würden potenzielle Teilnehmende maximal akzeptieren? Gibt es hierbei 

Unterschiede zwischen der Teilnahme innerhalb oder außerhalb der Arbeitszeit? 

2 Studiendesign 

Tabelle 1. Die Studie auf einen Blick 

Erhebungsverfahren CAWI-Studie (Computer Assisted Web Interviewing) 

Erhebungszeitraum 05.01. bis 16.01.2017 

Erhebungsgebiet BRD mit einem Oversampling der Region Fulda (>100km) 

Grundgesamtheit Personen mit Angabe eines gängigen Schulabschlusses im Alter zwischen 18 und 65 
Jahren, die im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland leben. 

Nettostichprobe 1000 

Fragebogenumfang 43 Fragen (inkl. Filterfragen) 

In Form einer Online-Befragung mittels standardisiertem Fragebogen wurden Erfahrungen mit 

und Einstellungen zu Weiterbildung von potenziellen Teilnehmer*innen betriebs-

wirtschaftlicher Weiterbildungsangebote erforscht. Zu diesem Zweck wurden offline 

rekrutierte Mitglieder des Payback-Panels zwischen dem 5. und 16. Januar 2017 online befragt. 

Die Stichprobe wurde auf der Basis kombinierter Quoten für Alter, Bildung und Geschlecht 

gezogen1.  

                                                            
 

1 gleichverteilte Kreuzquotierung nach vier Altersgruppen (18-29, 30-39, 40-49, 50-65 Jahren), Geschlecht sowie 
drei Bildungsgruppen (niedrige Bildung = kein Abschluss, Haupt-/Volksschule oder vergleichbarer Abschluss; 
mittlere Bildung = Realschule, Mittlere Reife oder vergleichbarer Abschluss; hohe Bildung = Abitur, 
Fachhochschulreife, Studium). 
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Die Teilnehmer*innen der Umfrage sind zwischen 18-65 Jahren alt. Zudem gab es ein 

Oversampling der Region Fulda, d.h. es wurden 600 Personen nur aus Fulda und den Städten 

und Landkreisen in einem Umkreis von 100 km zur Umfrage eingeladen. Weitere 400 Personen 

aus anderen Teilen der BRD wurden zudem befragt, sodass insgesamt 1.000 Interviews 

realisiert wurden. Die Daten wurden für die vorliegende Auswertung sozialstrukturell 

gewichtet. 2 

3 Ergebnisse 

3.1 Interesse an und Erfahrung mit Weiterbildung 

Die Hälfte der befragten Personen ist sehr stark oder stark an Weiterbildungen interessiert 

(siehe Abbildung 1). Etwa 58 Prozent verfügen zudem über Erfahrungen mit Weiterbildungen 

innerhalb der letzten fünf Jahre. 22 Prozent der Befragten haben in diesem Zeitraum nur an 

einer Weiterbildung teilgenommen. Weitere 18 Prozent nahmen an jeweils zwei bis drei oder 

sogar mehr als drei Weiterbildungen teil (siehe Abbildung 2). 

 

Abbildung 1. Aktuelles Interesse an Fort- und Weiterbildungen. 

 

Abbildung 2. Teilnahme an Weiterbildung(en) in den letzten fünf Jahren. 

                                                            
 

2 Für detailliertere Angaben zum Erhebungsverlauf und dem Gewichtungsverfahren siehe Methodenbericht. 
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Mehr als die Hälfte der Befragten würde an einer beruflichen Weiterbildung teilnehmen, die 

ein bis zwei Tage dauert. Für ein Drittel der Befragten kommen auch Weiterbildungen in Frage, 

die als wiederkehrende Tagesseminare in einem Zeitraum von bis zu sechs Monaten 

stattfinden. Nur für etwas mehr als 10 Prozent der Befragten ist auch die Teilnahme an einem 

berufsbegleitenden Masterstudiengang denkbar (siehe Abbildung 3).  

 

Abbildung 3. Bevorzugte Dauer und Zeiträume für eine berufliche Weiterbildung. 

Als formale Nachweise wünschen sich die Befragten vor allem Teilnahmebescheinigungen 

oder öffentlich- rechtlich anerkannte Abschlüsse. Knapp 72 Prozent der Befragten ist eine Teil-

nahmebescheinigung sehr wichtig oder wichtig. Das Erreichen eines Hochschulabschlusses 

oder Hochschulzertifikats ist dagegen weniger wichtig (siehe Abbildung 4). 

 

Abbildung 4. Relevanz von formalen Nachweisen durch die Teilnahme an Weiterbildung. 
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Um zu untersuchen, für welche Personengruppen das Erreichen einen Hochschulzertifikats 

besonders wichtig ist, wurde ein lineares Regressionsmodell geschätzt und sozialstrukturelle 

Erklärungsvariablen in das Modell aufgenommen3. Wie zu erwarten, sinkt die Bedeutung eines 

Hochschulzertifikats mit zunehmendem Alter statistisch signifikant. Das Geschlecht oder 

berufliche Abschlüsse haben keinen Einfluss auf die eingeschätzte Wichtigkeit des formalen 

Nachweises (siehe Tabelle 1). Auch zeigen sich keine Einstellungsunterschiede zwischen der 

Region Fulda und der „restlichen“ BRD. 

Tabelle 2. Erklärungsmodell zur Relevanz eines Hochschulzertifikats. 

 Regressionskoeffizienten 

Konstante 3,925*** 

Alter -0,051*** 

Frauen 0,069 

Akademiker*innen 0,083 

Absolvent einer Meister-, Techniker- oder Fachwirtprüfung 0,293 

Region Fulda -0,032 

R² 0,421 

Signifikanzniveau: *** p<0.001, ** p<0.01, * p<0.05. 

3.2 Weiterbildungsinhalte 

Die Befragten wurden gebeten einzuschätzen für wie wahrscheinlich sie es halten, sich über 

Weiterbildungen zu vorgegebenen Themen zu informieren und anschließend an dieser 

Veranstaltung auch teilzunehmen. Knapp 26 Prozent der Befragten gaben an, sich bestimmt 

oder wahrscheinlich über eine Weiterbildung zum Thema „allgemeine betriebswirtschaftliche 

Inhalte“ zu informieren (siehe Abbildung 5). Von diesen Personen würden wiederum 68 

Prozent bestimmt oder wahrscheinlich an einem solchen Seminar teilnehmen (171 Personen). 

                                                            
 

3 Operationalisierung: Die Wichtigkeit des Hochschulzertifikats wurde mithilfe einer fünfstufigen Antwortskala 

erhoben. Die Antworten wurden in einen Wertebereich zwischen 0 und 1 rekodiert, wobei der Wert Null keine 

Bedeutung und der Wert 1 eine sehr hohe Wichtigkeit widerspiegelt. 
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Abbildung 5. Informationsinteresse und Teilnahmebereitschaft an Weiterbildungen zu genannten Themen. 

Auf die offene Frage, welche Aspekte insbesondere unter dem genannten Weiterbildungs-

thema behandelt werden sollten, antworteten nur etwa ein bis vierzehn Prozent der 

Befragten. Spezifikationen, die z. B. zum Thema Controlling/internes Rechnungswesen genannt 

wurden, sind im Folgenden aufgelistet. Die von den Befragten genannten Stichpunkte wurden 

im Nachhinein geclustert: 

 Buchführung und Handelsbilanzierung 
 Abrechnung verständlicher; Abrechnungen; Abrechungssoftware 
 Aktuell relevante Meldewesenthemen 
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 Wieder ILV, wie steuert man durch Controllinginstrumente, welche 
technischen Tools gibt es für Controller (SAP/Co...) 

 Sonstiges  
 Management 
 Abteilung 
 Alles; allgemein 
 eigene Programme 
 Im Fokus sollte immer das Bestreben nach der optimalen Lösung für den 

Arbeitgeber als auch für den Arbeitnehmer gefunden werden  
 Möglichkeiten, anhand von Praxisbeispielen; Praxisgerechtes Training 
 neue Reportingmethoden  
 sap 
 Vorstellung neuer Programmfunktionen/ -erweiterungen 

 
Etwa 36 Prozent der Befragten würden sich über gar kein Weiterbildungsthema 

informieren. 1,3 Prozent würden sich über 13 der 14 vorgegebenen Weiterbildungs-

inhalte informieren. Konzentriert man sich nur auf die Befragten, die sich über mindestens 

ein Thema informieren würden (n=639), so fällt auf, dass die Hälfte dieses 

Befragtenkreises sich für bis zu drei Weiterbildungsinhalte interessiert. Die genannten 

Weiterbildungsthemen unterscheiden sich stark. Die häufigsten Kombinationen (n=32) 

finden sich jedoch unter den ersten drei Themen (Umgang mit schwierigen Situationen, 

Fremdsprachen und Zeitmanagement). In Tabelle 2 sind die Korrelationen aller genannten 

Weiterbildungsthemen, über die man sich informieren würde, abgetragen.  

Betrachtet man die Themen, an denen die Befragten auch bestimmt oder wahrscheinlich 

teilnehmen würden, zeigt sich, dass etwas mehr als die Hälfte der Befragten (52,5 Prozent) 

an mindestens einer der vorgegebenen Weiterbildungen teilnehmen würde. Knapp 30 

Prozent davon würden an einem Weiterbildungsinhalt bestimmt oder wahrscheinlich 

teilnehmen, weitere 16 Prozent an zwei bzw. drei Veranstaltungen. In der Tabelle 3 sind 

die Zusammenhangsmaße für die Teilnahmewahrscheinlichkeiten an allen vorgegebenen 

Weiterbildungsinhalten aufgeführt.  
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Zudem wurde der Zusammenhang von der Teilnahmewahrscheinlichkeit an verschiedenen Weiterbildungsinhalten und der wahrgenommenen 

Wichtigkeit von formalen Nachweisen untersucht (siehe Tabelle 4). Die Korrelationen sind eher schwach von 0 bis 0,341. 

Tabelle 3. Verschiedene Weiterbildungsthemen, dargestellt als Zusammenhänge zwischen Themen, zu denen sich Befragte informieren würden. 
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Fremdsprachen r 0,454** 0,363** 0,361** 0,351** 0,384** 0,342** 0,412** 0,362** 0,306** 0,320** 0,351** 0,322** 0,257** 
N 939 953 947 947 883 949 953 950 953 951 951 952 952 

Zeitmanagement r  0,601** 0,564** 0,575** 0,527** 0,599** 0,642** 0,560** 0,473** 0,481** 0,459** 0,549** 0,428** 
N  951 952 948 884 949 952 951 951 949 948 951 949 

Umgang mit schwierigen 
Situationen 

r   0,490** 0,462** 0,425** 0,559** 0,523** 0,418** 0,321** 0,348** 0,348** 0,486** 0,370** 
N   959 957 891 962 961 961 963 959 960 962 961 

allgemeine 
betriebswirtschaftliche 
Inhalte 

r    0,639** 0,543** 0,590** 0,633** 0,643** 0,622** 0,616** 0,546** 0,663** 0,474** 
N    957 893 957 960 960 959 957 956 960 957 

Unternehmensführung r     0,626** 0,638** 0,714** 0,662** 0,521** 0,565** 0,514** 0,594** 0,472** 
N     890 956 958 958 960 955 955 959 956 

Corporate Governance r      0,543** 0,612** 0,556** 0,578** 0,581** 0,523** 0,590** 0,515** 
N      889 894 893 896 892 890 896 891 

Personal r       0,670** 0,576** 0,505** 0,536** 0,475** 0,650** 0,440** 
N       959 959 960 956 956 959 958 

Management r        0,657** 0,501** 0,481** 0,457** 0,585** 0,444** 
N        962 963 962 961 963 961 

Marketing/ Vertrieb r         0,515** 0,548** 0,467** 0,537** 0,509** 
N         962 960 959 960 960 

Controlling/ internes 
Rechnungswesen 

r          0,768** 0,605** 0,553** 0,432** 
N          961 960 964 963 

Externes 
Rechnungswesen 

r           0,624** 0,570** 0,491** 
N           958 959 960 

Steuern r            0,551** 0,370** 
N            959 960 

Wirtschaftsrecht/ 
Arbeitsrecht 

r             0,451** 
N             961 

 
Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, **. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. *. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. In 
grün wurden alle Korrelationswerte über 0,5 markiert, da diese als starke Zusammenhänge gewertet werden könnten. 
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Tabelle 4. Unterschiedliche Weiterbildungsthemen, dargestellt im Zusammenhang mit weiteren Themen, an denen die Befragten teilnehmen würden. 
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Fremdsprachen r 0,269** 0,267** 0,285** 0,330** 0,167 0,313** 0,403** 0,128 0,265* 0,146 0,261* 0,185 0,190 
N 130 162 127 110 52 109 129 110 90 72 93 108 72 

Zeitmanagement r  0,632** 0,306** 0,424** 0,246 0,371** 0,462** 0,404** 0,438** 0,519** 0,455** 0,302** 0,443** 
N  195 137 120 45 142 144 125 106 80 95 112 80 

Umgang mit 
schwierigen 
Situationen 

r   0,286** 0,378** 0,289* 0,405** 0,416** 0,216** 0,376** 0,580** 0,362** 0,493** 0,401** 
N   166 144 56 168 177 146 106 87 110 145 95 

allgemeine 
betriebswirtschaf
tliche Inhalte 

r    0,422** 0,414** 0,455** 0,475** 0,379** 0,543** 0,516** 0,492** 0,420** 0,434** 
N    148 52 141 149 145 121 91 111 150 84 

Unternehmensfü
hrung 

r     0,406** 0,515** 0,568** 0,304** 0,649** 0,456** 0,467** 0,518** 0,652** 
N     51 129 140 134 99 80 96 109 79 

Corporate 
Governance 

r      0,429** 0,456** 0,385** 0,565** 0,649** 0,352* 0,580** 0,453** 
N      44 51 49 46 36 46 46 41 

Personal r       0,397** 0,296** 0,543** 0,718** 0,194 0,590** 0,390** 
N       144 117 98 81 96 128 71 

Management r        0,493** 0,540** 0,506** 0,548** 0,407** 0,563** 
N        135 104 74 94 117 79 

Marketing/ 
Vertrieb 

r         0,550** 0,360** 0,314** 0,274** 0,118 
N         106 86 90 110 83 

Controlling/ 
internes 
Rechnungswesen 

r          0,569** 0,476** 0,410** 0,640** 
N          96 96 92 66 

Externes 
Rechnungswesen 

r           0,228* 0,620** 0,516** 
N           76 76 56 

Steuern r            0,360** 0,425** 
N            97 54 

Wirtschaftsrecht/ 
Arbeitsrecht 

r             0,375** 
N             67 

 
Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, **. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. *. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. In 
grün wurden alle Korrelationswerte über 0,5 markiert, da diese als starke Zusammenhänge gewertet werden könnten.  
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Tabelle 5. Weiterbildungsthemen, an denen man teilnehmen würde, und die Bedeutung von formalen Nachweisen im Zusammenhang. 

 Teilnahmebescheinigung Hochschulzertifikat (mit 
erfolgreicher 

Abschlussprüfung) 

Hochschulabschluss (z.B. 
B.A. oder M.A.) 

öffentlich-rechtlich 
anerkannter Abschluss 

Fremdsprachen r 0,171**  0,191** 0,220** 0,133* 
N 297  288 285 293 

Zeitmanagement r 0,098  0,085 0,060 0,173** 
N 250  244 240 250 

Umgang mit schwierigen Situationen r 0,142**  -0,059 -0,074 0,030 
N 355  345 344 353 

allgemeine betriebswirtschaftliche 
Inhalte 

r 0,008  0,026 0,019 0,231** 

N 248  242 240 243 
Unternehmensführung r 0,276**  0,201** 0,113 0,246** 

N 205  201 196 202 
Corporate Governance r 0,194  0,106 0,000 0,189 

N 72  73 73 74 
Personal r 0,221**  0,120 0,072 0,098 

N 223  218 214 218 
Management r 0,176**  0,216** 0,147* 0,159* 

N 232  230 223 229 
Marketing/ Vertrieb r 0,085  0,120 0,120 0,139* 

N 215  212 207 212 
Controlling/ internes Rechnungswesen r 0,341**  0,096 0,012 0,218** 

N 178  174 174 177 
Externes Rechnungswesen r 0,186*  0,204* 0,109 0,234** 

N 123  123 123 124 
Steuern r 0,129  0,038 0,061 0,076 

N 164  162 162 164 
Wirtschaftsrecht/ Arbeitsrecht r 0,113  0,165* 0,117 0,256** 

N 206  202 202 203 
Logistik r 0,285** 0,111 0,019 0,331** 
 N 137 135 135 137 
 
Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, **. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. *. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. 
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Auch sollte ein Blick auf den Zusammenhang der Teilnahmewahrscheinlichkeit an voraus-

sichtlichen Weiterbildungsthemen mit den infrage kommenden Zeiträumen für Weiterbildung 

betrachtet werden. Abweichend zu den vorangegangenen Tabellen werden nun keine 

Korrelationen, sondern Eta² abgetragen. Eta² eignet sich für die Beschreibung eines 

Zusammenhangs von einer nominalskalierten Variablen mit einer Variablen auf metrischem 

Messniveau. Zur Interpretation von Eta²: Mit Kenntnis des in Frage kommenden Zeitraums von 

Weiterbildungen können 6,6 bis 16,6 Prozent der Varianz der Anzahl an wahrscheinlich 

besuchten Weiterbildungsthemen erklärt werden (siehe Tabelle 5). 

Etwa 23 Prozent der Personen, die bereit sind sich im Rahmen eines modular aufgebauten, 

berufsbegleitenden Masterstudiengangs über zwei Jahre weiterzubilden, würden bestimmt 

oder wahrscheinlich an einem Weiterbildungsinhalt teilnehmen. Dies entspricht 25 Personen. 

3.3 Angebotsformate 

Neben Weiterbildungsthemen war auch die Durchführungsart von (zukünftigen) beruflichen 

Weiterbildungsveranstaltungen Bestandteil der Umfrage. Die Befragten sollten einschätzen, 

wie wahrscheinlich sie vor dem Hintergrund ihrer beruflichen und privaten Verpflichtungen an 

verschiedenen Weiterbildungsformaten teilnehmen werden. Knapp 40 Prozent der Befragten 

würden bestimmt oder wahrscheinlich an computergestütztem Lernen mit Betreuung 

teilnehmen. Dagegen wollen sich nur 24 Prozent der Befragten „bestimmt“ oder „wahrschein-

lich“ über computergestütztes Lernen ohne Betreuung weiterbilden. Die Hypothese, dass eine 

Kombination von Präsenzseminaren und eLearning für Berufstätige von starkem Interesse sei, 

ist nur eingeschränkt gültig. Blended Learning Weiterbildungen würden von etwa 38 Prozent 

der Befragten bestimmt oder wahrscheinlich während der Arbeitszeit besucht werden. An 

einer entsprechenden Durchführung außerhalb der Arbeitszeit würden wiederum nur ein 

Drittel der Befragten bestimmt/wahrscheinlich teilnehmen. Reine Präsenzseminare am 

Wochenende treffen noch weniger die gewünschte Durchführungsform (siehe Abbildung 6).  

 

Abbildung 6. Teilnahmewahrscheinlichkeit an genannten Weiterbildungsformaten. 

Um zu testen, ob bestimmte Weiterbildungsformate für manche Personenkreise attraktiver 

sind als für andere, werden im Folgenden die Zusammenhänge der Teilnahmewahrschein-

lichkeiten an den verschiedenen Formaten mit den infrage kommenden Zeiträumen für 

Weiterbildung oder den formalen Nachweisen betrachtet. In den Tabellen 6 bis 11 werden die 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eine Kombination von Präsenzseminaren und
computergestütztem Lernen während der

Arbeitszeit

Computergestütztes Lernen mit Betreuung

Präsenzseminare abends (18-20 Uhr) einmal im
Monat

Eine Kombination von Präsenzseminaren und
computergestütztem Lernen außerhalb der

Arbeitszeit

Präsenzseminare am Wochenende am Block
(z.B. Fr. 14-19 Uhr und Sa. 9-16:30 Uhr)

Computergestütztes Lernen ohne Betreuung
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Häufigkeitsverteilungen und das Zusammenhangsmaß Eta² angegeben. Für die Beschreibung 

des Zusammenhangs zwischen der Teilnahmewahrscheinlichkeit und der Bedeutung von 

formalen Nachweisen (siehe Tabelle 13) wird der Korrelationskoeffizient nach Pearson 

herangezogen.  

Der Tabelle 6 ist zu entnehmen, dass sich z. B. knapp 23 Prozent derjenigen, für die ein 2-

jähriger Masterstudiengang in Frage kommt, für die Teilnahme an einem der zuvor 

angegebenen Weiterbildungsthemen interessieren. Weiterhin lässt sich ablesen, dass knapp 

38 Prozent derjenigen, die maximal ein- bis zweitägige Seminare absolvieren würden, für 

keines der angegebenen Weiterbildungsthemen Teilnahmeinteresse zeigen. Zur Interpretation 

von Eta²: Mit Kenntnis des in Frage kommenden Zeitraums von Weiterbildungen können 9 bis 

15 Prozent der Varianz der Wahrscheinlichkeit an einer bestimmten Anzahl 

teilnahmerelevanter Weiterbildungsthemen erklärt werden. 

Tabelle 6. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildungen und die Anzahl an Weiterbildungsthemen, an denen 
man teilnehmen würde, im Zusammenhang. 

Anzahl an WB-Themen, an 
denen man teilnehmen 

würde 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 

von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare mit 
einer Dauer von bis 

zu einem Jahr 

einem Master-
studiengang über 

2 Jahre 

0 N 203 90 50 17 

% 37,9% 28,2% 26,3% 15,5% 

1 N 104 63 39 25 

% 19,4% 19,7% 20,5% 22,7% 

2 N 54 29 22 8 

% 10,1% 9,1% 11,6% 7,3% 

3 N 53 34 24 18 

% 9,9% 10,7% 12,6% 16,4% 

4 N 28 19 12 10 

% 5,2% 6,0% 6,3% 9,1% 

5 N 23 16 8 4 

% 4,3% 5,0% 4,2% 3,6% 

6 N 18 19 8 10 

% 3,4% 6,0% 4,2% 9,1% 

7 N 17 14 12 3 

% 3,2% 4,4% 6,3% 2,7% 

8 N 14 10 7 7 

% 2,6% 3,1% 3,7% 6,4% 

9 % 5 6 5 4 

N 0,9% 1,9% 2,6% 3,6% 

10 % 5 7 0 0 

N 0,9% 2,2% 0,0% 0,0% 

11 % 6 5 1 0 

N 1,1% 1,6% 0,5% 0,0% 

12 % 1 2 1 2 

N 0,2% 0,6% 0,5% 1,8% 

13 N 4 5 1 2 

% 0,7% 1,6% 0,5% 1,8% 
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Anzahl an WB-Themen, an 
denen man teilnehmen 

würde 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 

von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare mit 
einer Dauer von bis 

zu einem Jahr 

einem Master-
studiengang über 

2 Jahre 

Gesamt N 535 319 190 110 

% 100% 100% 100% 100% 

Eta²  0,096 0,166 0,066 0,149 

 

Die Tabelle 7 deutet an, dass zusammengenommen 28,3 Prozent der Personen, die die Dauer 

eines ein- bis zweitägigen Seminars für akzeptabel halten, bestimmt oder wahrscheinlich an 

einem Präsenzseminar am Wochenende teilnehmen würden. Personen, die bereit sind, sich für 

einen längeren Zeitraum weiterzubilden, wie z. B. einen modular aufgebauten, 

berufsbegleitenden Masterstudiengang über zwei Jahre zu absolvieren, würden zu knapp 44 

Prozent bestimmt oder wahrscheinlich an einem Wochenendseminar am Block teilnehmen. 

Dies ist ein Hinweis darauf, dass Personen, die nur Kompaktseminare von wenigen Stunden 

absolvieren wollen, weniger bereit dazu sind, diese am Wochenende zu belegen als die 

Personen, die eine umfangreichere Weiterbildung absolvieren würden. Noch höher ist unter 

letzteren die Wahrscheinlichkeit für eine Teilnahme an Abendseminaren bestimmt oder 

wahrscheinlich, nämlich zu 58,1 Prozent. Da in Tabelle 7 und Tabelle 8 verschiedene 

zeitbezogene Faktoren gegenübergestellt werden, ist die Interpretation der Zusammenhänge 

jedoch kritisch vorzunehmen. 

Tabelle 7. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildungen im Zusammenhang mit der 
Teilnahmewahrscheinlichkeit an einem Präsenzseminar am Wochenende am Block. 

Teilnahme an 
Präsenzseminaren am 
Wochenende am Block 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminaren 
mit einer Dauer 
von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminaren 
mit einer Dauer 
von bis zu einem 
Jahr 

einem Master-
studiengang über 
2 Jahre 

bestimmt N 43 32 23 16 

% 8,3% 10,3% 12,4% 15,2% 

wahrscheinlich N 104 74 48 30 

% 20,0% 23,7% 25,9% 28,6% 

vielleicht N 158 111 55 32 

% 30,3% 35,6% 29,7% 30,5% 

wahrscheinlich 
nicht 

N 104 51 35 14 

% 20,0% 16,3% 18,9% 13,3% 

bestimmt nicht N 112 44 24 13 

% 21,5% 14,1% 13,0% 12,4% 

Gesamt N 521 312 185 105 

% 100% 100% 100% 100,0% 

Eta²  0,104 0,115 0,107 0,124 
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Tabelle 8. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildungen im Zusammenhang mit der 
Teilnahmewahrscheinlichkeit an einem Präsenzseminar abends (18-20 Uhr) 1x/Monat. 

Teilnahme an 
Präsenzseminaren abends 
(18-20 Uhr) einmal im 
Monat 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu einem 
Jahr 

einem Master-
studiengang über 
2 Jahre 

bestimmt N 61 63 41 29 

% 11,7% 20,0% 22,2% 27,6% 

wahrscheinlich N 138 92 67 32 

% 26,4% 29,2% 36,2% 30,5% 

vielleicht N 169 114 50 23 

% 32,4% 36,2% 27,0% 21,9% 

wahrscheinlich 
nicht 

N 67 30 18 12 

% 12,8% 9,5% 9,7% 11,4% 

bestimmt nicht N 87 16 9 9 

% 16,7% 5,1% 4,9% 8,6% 

Gesamt N 522 315 185 105 

% 100% 100 % 100,0% 100 % 

Eta²  0,156 0,221 0,203 0,132 

 

Ähnlich wie in den vorangegangenen Tabellen zeigt sich auch in Tabelle 9 deutlich, dass die 
klare Bereitschaft (Teilnahme „bestimmt“ oder „wahrscheinlich“) zum Blended Learning-
Format bei denjenigen mit einem Masterstudium als persönliche Perspektive deutlich höher ist 
als bei denjenigen, die nur kürzere Weiterbildungen absolvieren würden. Dies verstärkt sich 
unter dem Gesichtspunkt der Lernzeit als Arbeitszeit: 56,7 Prozent derjenigen, die ein 
Masterstudium absolvieren würden, würden dies auch bestimmt oder wahrscheinlich via 
Blended Learning außerhalb der Arbeitszeit tun, wohingegen dies nur bei 31,5 Prozent 
derjenigen zutrifft, die nur 1-2 Tage Seminar als Weiterbildung wünschen (Tabelle 10). 

Tabelle 9. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildung im Zusammenhang mit der 
Teilnahmewahrscheinlichkeit an Blended Learning während der Arbeitszeit. 

Teilnahme an Blended 
Learning während der 
Arbeitszeit 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu einem 
Jahr 

einem Master-
studiengang über 
2 Jahre 

bestimmt N 77 50 39 27 

% 14,7% 16,0% 21,2% 25,7% 

wahrscheinlich N 152 96 59 30 

% 29,0% 30,7% 32,1% 28,6% 

vielleicht N 155 91 43 22 

% 29,5% 29,1% 23,4% 21,0% 

wahrscheinlich 
nicht 

N 78 47 23 12 

% 14,9% 15,0% 12,5% 11,4% 

bestimmt nicht N 63 29 20 14 

% 12,0% 9,3% 10,9% 13,3% 

Gesamt N 525 313 184 105 

% 100 % 100% 100% 100% 

Eta²  0,055 0,033 0,073 0,058 
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Tabelle 10. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildungen im Zusammenhang mit der 
Teilnahmewahrscheinlichkeit an Blended Learning außerhalb der Arbeitszeit. 

Teilnahme an Blended 
Learning außerhalb der 
Arbeitszeit 

1-2 Tage für ein 
Seminar 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare 
mit einer Dauer 
von bis zu einem 
Jahr 

einem Master-
studiengang über 
2 Jahre 

bestimmt N 51 39 36 29 

% 9,8% 12,5% 19,5% 27,9% 

wahrscheinlich N 113 88 58 30 

% 21,7% 28,1% 31,4% 28,8% 

vielleicht N 191 118 65 33 

% 36,7% 37,7% 35,1% 31,7% 

wahrscheinlich 
nicht 

N 92 51 20 6 

% 17,7% 16,3% 10,8% 5,8% 

bestimmt nicht N 73 17 6 6 

% 14,0% 5,4% 3,2% 5,8% 

Gesamt N 520 313 185 104 

% 100% 100% 100% 100% 

Eta²  0,147 0,133 0,222 0,206 

 

Gibt es einen Unterschied zwischen der Teilnahmewahrscheinlichkeit an unterschiedlich 

langen Zeiträumen für Weiterbildung und der Wahrscheinlichkeit, e-Learning zu nutzen? 

Tabelle 11 und Tabelle 12 zeigen, dass zusammengenommen 58,3 Prozent derjenigen mit 

potenzieller Masterteilnahme bestimmt oder wahrscheinlich an betreutem e-Learning 

teilnehmen würden. Ähnlich hoch ist der Zusammenhang bei denjenigen mit potenzieller 

Teilnahme an Tagesseminaren über einen Zeitraum von 6 bis 12 Monaten. Dagegen gilt dies 

bloß für 41,1 Prozent (bestimmt & wahrscheinlich) derjenigen, die nur 1-2 Tage Seminar 

absolvieren würden. Der Abstand verringert sich deutlich, wenn das e-Learning unbetreut 

angeboten wird. Dann würden nur noch 34,6 Prozent potenzieller Masterteilnehmender 

bestimmt oder wahrscheinlich diese Lernform nutzen, was fast einem Viertel weniger 

Personen entspricht. Unter denjenigen mit potentieller Teilnahme an Tagesseminaren sinkt die 

potenzielle Nutzung von e-Learning nur um 15 Prozent, wenn dieses ohne Betreuung 

angeboten wird. Es wäre zu schlussfolgern, dass der Betreuungsaspekt im e-Learning für 

Personen, die über einen längeren Zeitraum (sechs Monate bis zwei Jahre) an einer 

Weiterbildung teilnehmen, wichtig ist. 

 

Insgesamt ist mit Rücksicht auf das Zusammenhangsmaß anzumerken, dass die 

Zusammenhänge von Teilnahmewahrscheinlichkeiten an den verschiedenen Weiter-

bildungsformaten und der infrage kommenden Zeiträume für eine Weiterbildung eher gering 

sind. Auch der Zusammenhang von Teilnahmewahrscheinlichkeit an verschiedenen 

Angebotsformaten und der individuell wahrgenommenen Relevanz von formalen Nachweisen 

ist ziemlich niedrig. Die Korrelationswerte liegen hier zwischen 0,156 und 0,386 (siehe Tabelle 

13).
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Tabelle 11. Infrage kommende Zeiträume für Weiterbildungen im Zusammenhang mit der Teilnahmewahrscheinlichkeit für E-Learning mit Betreuung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 12. Zusammenhang von infrage kommenden Zeiträumen für Weiterbildungen und der Teilnahmewahrscheinlichkeit an E-Learning ohne Betreuung. 

Teilnahme an E-Learning ohne 
Betreuung 

1-2 Tage für ein Seminar Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu einem 
Jahr 

einem Masterstudiengang 
über 2 Jahre 

bestimmt N 42 25 14 10 

% 8,0% 8,1% 7,6% 9,6% 

wahrscheinlich N 93 68 48 26 

% 17,8% 21,9% 26,1% 25,0% 

vielleicht N 178 111 60 37 

% 34,0% 35,8% 32,6% 35,6% 

 N 114 64 40 16 

Teilnahme an E-Learning mit Betreuung 1-2 Tage für ein Seminar Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu 6 Monaten 

Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu einem 
Jahr 

einem Masterstudiengang 
über 2 Jahre 

bestimmt N 59 53 53 22 

% 11,4% 17,0% 17,0% 21,4% 

wahrscheinlich N 154 116 116 38 

% 29,7% 37,2% 37,2% 36,9% 

vielleicht N 171 99 99 27 

% 33,0% 31,7% 31,7% 26,2% 

wahrscheinlich nicht N 74 26 26 13 

% 14,3% 8,3% 8,3% 12,6% 

bestimmt nicht N 60 18 18 3 

% 11,6% 5,8% 5,8% 2,9% 

Gesamt N 518 312 312 103 

% 100% 100% 100% 100% 

Eta²  0,112 0,202 0,165 0,131 
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Teilnahme an E-Learning ohne 
Betreuung 

1-2 Tage für ein Seminar Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu 6 
Monaten 

Tagesseminare mit einer 
Dauer von bis zu einem 
Jahr 

einem Masterstudiengang 
über 2 Jahre 

wahrscheinlich nicht % 21,8% 20,6% 21,7% 15,4% 

bestimmt nicht N 96 42 22 15 

% 18,4% 13,5% 12,0% 14,4% 

Gesamt N 523 310 184 104 

% 100% 100% 100% 100% 

Eta²  0,033 0,085 0,084 0,074 

 

 

Tabelle 13. Teilnahmewahrscheinlichkeit an verschiedenen Angebotsformaten im Zusammenhang mit der Bedeutung von formalen Nachweisen. 

Teilnahme an verschiedenen Angebotsformaten Teilnahmebescheinigung Hochschulzertifikat (mit 
erfolgreicher 
Abschlussprüfung) 

Hochschulabschluss (z.B. 
B.A. oder M.A.) 

öffentlich-rechtlich 
anerkannter Abschluss 

Präsenzseminare am Wochenende 
am Block 

r 0,255**  0,294**  0,281**  0,321** 

N 929  904  889  911 

Präsenzseminare abends (18-
20Uhr) einmal im Monat 

r 0,260** 0,310** 0,281** 0,317** 

N 931  904 889 912 

Blended Learning während der 
Arbeitszeit 

r 0,302**  0,235** 0,254** 0,336** 

N 929  903 889 911 

Blended Learning außerhalb der 
Arbeitszeit 

r 0,286**  0,302** 0,291** 0,386** 

N 926  898 885 906 

E-Learning mit Betreuung r 0,294**  0,319** 0,294** 0,364** 

N 917  889 876 898 

E-Learning ohne Betreuung r 0,156**  0,183** 0,197** 0,177** 

N 922  895 882 903 

Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, ** Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. * Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. 
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Wie bereits in Abbildung 3 dargestellt, sind die meisten Befragten an Weiterbildungen, die als 

Tagesseminaren stattfinden, interessiert. Wissenschaftliche Weiterbildungsangebote 

erfordern jedoch einen längeren Zeitraum, in dem sich eine Person auch selbstständig Wissen 

aneignet oder vertieft. Bei der Ausgestaltung der verschiedenen Angebotsformate über diesen 

längeren Zeitraum sollten daher stets die berufliche Einbindung und die familiären 

Verpflichtungen der potenziellen Teilnehmenden bedacht werden. Die Frage, welcher 

wöchentliche Zeitaufwand für Selbstlernphasen und/oder Online-Lehre pro Woche maximal 

bei den Befragten möglich wäre, kann Einblicke in die zeitlichen Kapazitäten der Berufstätigen 

geben. Personen, die angaben, dass Weiterbildungsseminare mit einer Dauer von bis zu sechs 

Monaten infrage kämen, würden im Durchschnitt maximal sieben Stunden pro Woche 

investieren (siehe Tabelle 13). Betrachtet man die Verteilung so würde etwas mehr als die 

Hälfte der Befragten fünf Stunden pro Woche zum selbstständigen Lernen aufwenden (siehe 

Tabelle 14). 

Tabelle 14. Zeitaufwand für Selbstlernphasen nach den unterschiedlichen Angeboten. 

  Weiterbildungsseminar mit 
einer Dauer von bis zu 6 

Monaten 

Weiterbildungsseminar mit 
einer Dauer von bis zu einem 

Jahr 

Masterstudiengang 
über 2 Jahre 

Häufigkeit  262 159 92 

Mittelwert 7,05 8,21 10,08 

Minimum 1 1 1 

Maximum 50 60 40 

 
Tabelle 15. Zeitaufwand für die Selbstlernphase in Weiterbildungsseminaren mit einer Dauer von bis zu 6 Monaten. 

Stunden pro Woche Häufigkeit Prozent Gültige 
Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig 1 5 ,5 1,9 1,9 

2 38 3,8 14,4 16,2 

3 16 1,6 6,0 22,2 

4 43 4,3 16,3 38,6 

5 49 4,9 18,8 57,3 

6 22 2,2 8,5 65,8 

7 4 ,4 1,4 67,2 

8 21 2,1 8,0 75,2 

9 1 ,1 ,2 75,4 

10 36 3,6 13,8 89,2 

12 4 ,4 1,3 90,6 

15 8 ,8 3,1 93,7 

16 2 ,2 ,6 94,3 

18 1 ,1 ,5 94,8 

20 5 ,5 2,0 96,8 

25 1 ,1 ,4 97,2 

30 4 ,4 1,4 98,6 

40 3 ,3 1,2 99,8 

50 1 ,1 ,2 100,0 

Gesamt 262 26,2 100,0   

Fehlend weiß nicht 57 5,7     

nicht gefragt 681 68,1     

Gesamt 738 73,8     

Gesamt 1000 100,0     
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Tabelle 16. Zeitaufwand für die Selbstlernphase in Weiterbildungsseminaren mit einer Dauer von bis zu einem Jahr. 

Stunden pro Woche Häufigkeit Prozent Gültige 
Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Gültig 1 2 ,2 1,4 1,4 
2 24 2,4 15,3 16,8 
3 8 ,8 4,9 21,7 
4 17 1,7 10,5 32,2 
5 28 2,8 17,5 49,7 
6 19 1,9 11,7 61,4 
7 4 ,4 2,6 63,9 
8 12 1,2 7,4 71,3 
10 27 2,7 16,8 88,2 
15 3 ,3 2,0 90,2 
20 5 ,5 3,3 93,5 
25 1 ,1 ,7 94,2 
30 2 ,2 1,3 95,5 
35 4 ,4 2,3 97,9 
40 3 ,3 1,7 99,6 
60 1 ,1 ,4 100,0 
Gesamt 159 15,9 100,0   

Fehlend weiß nicht 32 3,2     
nicht gefragt 809 80,9     
Gesamt 841 84,1     

Gesamt 1000 100,0     

 

Tabelle 17. Zeitaufwand für die Selbstlernphase in einem berufsbegleitenden Weiterbildungsmaster. 

 Stunden pro Woche Häufigkeit Prozent Gültige Prozente Kumulierte 
Prozente 

Gültig 1 1 ,1 1,0 1,0 

2 7 ,7 7,3 8,3 

3 2 ,2 2,5 10,8 

4 6 ,6 6,1 16,9 

5 10 1,0 11,4 28,3 

6 8 ,8 8,6 36,9 

7 4 ,4 4,9 41,8 

8 8 ,8 8,4 50,2 

10 21 2,1 22,7 73,0 

12 5 ,5 5,5 78,4 

14 2 ,2 2,2 80,7 

15 5 ,5 5,7 86,4 

16 1 ,1 1,2 87,6 

20 7 ,7 7,8 95,4 

25 1 ,1 1,3 96,7 

40 3 ,3 3,3 100,0 

Gesamt 92 9,2 100,0   

Fehlend weiß nicht 17 1,7     

nicht gefragt 892 89,2     

Gesamt 908 90,8     

Gesamt 1000 100,0     
 

Berufsbegleitende Weiterbildungen finden vorwiegend am Wochenende statt. Bei 

umfangreichen Zertifikatskursen können mehrere Wochenenden in Präsenz anfallen. Im 

Durchschnitt würden die Befragten etwa neun Freitage und 10 Samstage im Jahr für Ihre 

berufliche Weiterbildung investieren. Knapp die Hälfte der Befragten konnte jedoch keine 

Einschätzung abgeben und antwortete mit „weiß ich nicht“ (siehe „fehlend“ in Tabelle 17). 
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Tabelle 18. Deskriptive Statistik zur Anzahl investierter Freitage und/oder Samstage. 

  Investierte Freitage  Investierte Samstage Summe aus investierten 
Freitagen und/oder 
Samstagen 

N Gültig 588 588 588 

Fehlend 412 412 412 

Mittelwert 8,99 9,71 18,70 

Median 5 6 13 

Minimum 0 0 0 

Maximum 52 52 104 

 

3.4 Anbieterauswahl 

Auch wird die Wichtigkeit von verschiedenen Kriterien für die Entscheidung an einer 

längerfristigen, beruflichen Weiterbildung (z.B. ein Jahr oder länger) teilzunehmen betrachtet.  

In Abbildung 7 ist der Anteil an „sehr wichtigen“ Entscheidungskriterien abgetragen. Die 

Auswertung zeigt, dass ein hoher Praxisbezug, die umfassende Aufbereitung der 

Lehrunterlagen sowie eine gute Erreichbarkeit des Veranstaltungsortes zentrale Faktoren für 

die generelle Entscheidung sind. Personen, für die ein berufsbegleitender Masterstudiengang 

in Frage kommt, legen besonderen Wert auf günstige Veranstaltungszeiten, umfassend 

aufbereitete Unterlagen, hohen Praxisbezug und eine flexible Zeiteinteilung. Ihnen ist auch ein 

hoher Anteil an Online-Lehre wichtiger als Personen, die sich für „kürzere“ Weiterbildungen 

interessieren. 

 

Abbildung 7. Relevanz von Entscheidungskriterien für eine längerfristige, berufliche Weiterbildung, dargestellt für 
alle Befragte und nach in fragekommenden Weiterbildungen. 
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Tabelle 19. Zusammenhänge zwischen verschiedenen Entscheidungskriterien für eine längerfristige, berufliche Weiterbildung. 

 günstige 
Veran-
staltungs-
zeiten 

fachlicher 
Austausch in 
der Gruppe 

gute 
Erreichbar-
keit des 
Veranstal-
tungsortes 

Ausstattung 
des Anbieters 
mit 
modernem 
technischen 
Equipment 

Erwerb eines 
Zertifikats 
einer wissen-
schaftlichen 
Einrichtung 

umfassende 
Betreuung 
und Beratung 
durch den 
Weiter-
bildungs-
anbieter 

hoher Anteil 
an Online-
Lehre 

umfassende 
Unterlagen 
über den 
gesamten 
Lehrinhalt 

Möglichkeit 
der flexiblen 
Zeiteinteilung 
der Lernein-
heiten 

hoher Praxisbezug r 0,678** 0,612** 0,614** 0,578** 0,473** 0,660** 0,413** 0,731** 0,560** 

N 938 938 936 929 930 930 931 934 935 

günstige 
Veranstaltungszeiten 

r  0,520** 0,759** 0,572** 0,511** 0,664** 0,453** 0,722** 0,636** 

N  944 946 942 932 937 932 942 940 

fachlicher Austausch in 
der Gruppe 

r   0,496** 0,567** 0,504** 0,637** 0,351** 0,606** 0,447** 

N   944 942 932 937 933 940 941 

gute Erreichbarkeit des 
Veranstaltungs-ortes 

r    0,536** 0,455** 0,645** 0,405** 0,646** 0,570** 

N    942 930 939 932 940 942 

Ausstattung des 
Anbieters mit 
modernem technischen 
Equipment 

r     0,531** 0,629** 0,499** 0,616** 0,544** 

N     930 937 931 940 938 

Erwerb eines Zertifikats 
einer 
wissenschaftlichen 
Einrichtung 

r      0,564** 0,492** 0,585** 0,494** 

N      926 926 929 929 

umfassende Betreuung 
und Beratung durch den 
Weiterbildungs-
anbieter 

r       0,443** 0,722** 0,564** 

N        936 936 

hoher Anteil an Online-
Lehre 

r        0,496** 0,633** 

N        929 929 

umfassende Unterlagen 
über den gesamten 
Lehrinhalt 

r         0,632** 

N         937 

 
Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, ** Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. * Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05(2-seitig) signifikant. In grün 
wurden alle Korrelationswerte über 0,5 markiert, da diese als starke Zusammenhänge gewertet werden könnten.   
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Tabelle 20. Zusammenhang der Bedeutung von Entscheidungskriterien für eine längerfristige, berufliche Weiterbildung und der Bedeutung von formalen Nachweisen. 

Entscheidungskriterien Teilnahmebescheinigung Hochschulzertifikat  
(mit erfolgreicher 
Abschlussprüfung) 

Hochschulabschluss  
(z.B. B.A. oder M.A.) 

öffentlich-rechtlich 
anerkannter Abschluss 

hoher Praxisbezug r 0,398** 0,217** 0,201** 0,349** 

N 921 898 887 903 

günstige Veranstaltungszeiten r 0,393** 0,303** 0,287** 0,398** 

N 928 903 889 910 

fachlicher Austausch in der Gruppe r 0,392** 0,284** 0,263** 0,374** 

N 925 903 888 908 

gute Erreichbarkeit des 
Veranstaltungsortes 

r 0,379** 0,264** 0,234** 0,371** 

N 927 904 888 910 

Ausstattung des Anbieters mit modernem 
technischen Equipment 

r 0,369** 0,332** 0,303** 0,404** 

N 926 902 886 907 

Erwerb eines Zertifikats einer 
wissenschaftlichen Einrichtung 

r 0,392** 0,501** 0,448** 0,573** 

N 914 893 882 897 

umfassende Betreuung und Beratung durch 
den Weiterbildungsanbieter 

r 0,430** 0,310** 0,266** 0,425** 

N 919 896 882 902 

hoher Anteil an Online-Lehre r 0,322** 0,344** 0,354** 0,386** 

N 913 892 883 896 

umfassende Unterlagen über den 
gesamten Lehrinhalt 

r 0,515** 0,300** 0,258** 0,428** 

N 925 900 885 906 

Möglichkeit der selbstständigen flexiblen 
Zeiteinteilung der Lerneinheiten 

r 0,365** 0,311** 0,299** 0,380** 

N 924 900 885 906 

 
Anmerkungen: r = Korrelation nach Pearson, ** Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. * Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. In 
grün wurden alle Korrelationswerte über 0,5 markiert, da diese als starke Zusammenhänge gewertet werden könnten. 
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Als bevorzuge Anbieter von Weiterbildungen kristallisieren sich vor allem die eigenen 

Arbeitgeber*innen oder besondere Ausbildungsstätten des/der Arbeitgeber*in heraus (siehe 

Abbildung 8). Auch Berufsverbände, Kammern oder Innungen sind beliebte 

Weiterbildungsanbieter (40 %). Eine Hochschule als bevorzugten Weiterbildungsanbieter 

nannten nur etwa ein Drittel der Befragten (n= 243). Betrachtet man die Antworten getrennt 

nur für Personen, die auch die Kosten für ein Tagesseminar oder ein Zertifikat privat 

übernehmen würden, so fällt auf, dass die Beliebtheit von privaten Instituten, 

Berufsverbänden, Kammern oder Innungen sowie Hochschulen und Fachschulen steigt. 40 

Prozent von den Personen, die die Kosten für ein Tagesseminar selbst bezahlen würden, geben 

eine Hochschule als bevorzugten Weiterbildungsanbieter an. 

 

Abbildung 8. Generell bevorzugte Anbieter einer Weiterbildung. 

Etwa 11 Prozent würden „bestimmt“ oder „wahrscheinlich“ die Hochschule Fulda für eine 

Teilnahme an einer Weiterbildung in ihre engere Auswahl ziehen. Zählt man zusätzlich noch 

die „vielleicht“-Antwortkategorie dazu, ziehen etwa 40 Prozent der Befragten die HFD in 

Betracht. In einer vertiefenden Regressionsanalyse wird geprüft, inwieweit die 

Wahrscheinlichkeit nach Zielgruppen unterschiedlich ausfällt. Personen aus der Region Fulda 

halten eine Weiterbildungsteilnahme an der HFD für wahrscheinlicher als Personen aus 

anderen Teilen der BRD. Mit steigendem Alter nimmt die Wahrscheinlichkeit ab, die HFD für 

eine Teilnahme an einer Weiterbildung in die engere Auswahl zu ziehen. Personen, für die die 

Teilnahme an wiederkehrenden Tagesseminaren von bis zu einem halben Jahr in Frage kommt, 

bevorzugen eher die Hochschule Fulda als Weiterbildungsanbieter als andere Befragte.4 

 

                                                            
 

4 Nach Rücksprache mit dem Fachbereich Wirtschaft wurden die in fragekommenden Weiterbildungsformen mit in 
das Regressionsmodell aufgenommen. Dadurch hat sich die Varianzaufklärung R² verschlechtert, was auf eine 
starke Multikollinearität der Erklärungsfaktoren hindeutet. Auch ist der Effekt, dass Personen mit (Fach)Abitur eine 
Weiterbildungsteilnahme an der HFD für wahrscheinlicher halten als Personen mit niedrigerem Schulabschluss, 
nicht mehr statistisch bedeutsam. Auch der Geschlechtereffekt verliert an Bedeutung. 
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Tabelle 21. Lineare Regression zur Wahrscheinlichkeit die HFD als Weiterbildungsanbieter in Betracht zu ziehen. 

 Regressionskoeffizienten 

Konstante 1,368*** 

Region Fulda 0,376*** 

Alter  -0,008* 

Frauen  -0,099 

Realschulabschluss 0,056 

(Fach)Abitur 0,162 

Absolvent einer Meister-, Techniker- oder Fachwirtprüfung -0,120 

1-2 Tagesseminare kommen infrage -0,027 

wiederkehrende Tagesseminare von bis zu 6 Monaten kommen infrage 0,258** 

wiederkehrende Tagesseminare von bis zu einem Jahr kommen infrage 0,079 

berufsbegleitender Master kommt infrage -0,123 

R² 0,068 

Signifikanzniveau: *** p<0.001, ** p<0.01, * p<0.05. 

Insgesamt bevorzugen die Befragten Weiterbildungsanbieter in ihrer näheren Umgebung. 

Knapp 37 Prozent der Befragten würden für ein Wochenendseminar maximal 50 km Anreise in 

Kauf nehmen (siehe Tabelle 20). Zählt man die Kategorien bis 50 km und bis maximal 100 km 

zusammen, so wären etwa 73 Prozent der Befragten bereit, bis zu 100 km für eine berufliche 

Weiterbildung anzureisen. 

Tabelle 22. Maximaler Anreiseweg (einfache Wegstrecke) für eine berufliche Weiterbildung. 

Maximale Wegstrecke für folgende 
Weiterbildungen 
 

weniger als 50 km bis zu 100 km 

Prozent Häufigkeit kumulierte 
Prozente 

Häufigkeit 

für ein Präsenzseminar am Wochenende 36,6 264 73,2 528 

für mehrere Tagesseminare innerhalb von bis zu 
6 Monaten 

49,2 203 81 334 

für einen Masterstudiengang von etwa 2 Jahren 41,4 43 71,9 74 

 

3.5 Kostenübernahme 

Um die Marktfähigkeit von Weiterbildungsangeboten einschätzen zu können, ist die Höhe der 

Zahlungsbereitschaft von potenziellen Teilnehmenden für das Angebot eine interessante 

Größe. Um verwertbare Antworten zu erhalten, wurden in Grundzügen die verschiedenen 

Weiterbildungsformate an der HFD beschrieben und gefragt, inwieweit jemand bereit wäre, 

die Kosten für ein Wochenendseminar in Höhe von ca. 300 €, für ein Weiterbildungszertifikat 

in Höhe von ca. 1.500 € oder für einen weiterbildenden Masterstudiengang in Höhe von ca. 

19.500 € selbst zu tragen. Zudem wurden nur die Personen befragt, für die generell eine 

Weiterbildung in Frage käme. Nur die wenigsten Befragten würden die Kosten für ein Weiter-

bildungsangebot selbst übernehmen (siehe Tabelle 23). Die maximale Ausgabenbereitschaft 

für ein Präsenzseminar am Wochenende schwank zwischen 30 € und 200 € (siehe Tabelle 25).  

Tabelle 23. Kostenübernahmebereitschaft für verschiedene Weiterbildungsangebote an der HFD. 

Kosten-
übernahme 
für… 

Präsenzseminar Weiterbildungszertifikat weiterbildender Master 

 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
ja 138 23,5 77 12,1 14 2,1 

nein 447 76,5 559 87,9 671 97,9 

Gesamt 585 100,0 636 100,0 685 100,0 
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In vertiefenden Regressionsanalysen wurde untersucht, inwieweit das Alter, Geschlecht, das 

verfügbare Einkommen und die Region Fulda eine Rolle für die Zahlungsbereitschaft spielen. 

Als abhängige Variable dienten die binären Antworten ja oder nein5. Mit zunehmendem Alter 

nimmt die Wahrscheinlichkeit ab, für ein Weiterbildungszertifikat oder weiterbildenden 

Masterstudiengang die Kosten zu tragen (siehe Tabelle 22). Je höher das verfügbare Netto-

Haushaltseinkommen ist, desto wahrscheinlicher werden die Kosten für ein Präsenzseminar 

oder weiterbildenden Master selbst getragen. Es gibt keine Unterschiede in der 

Zahlungsbereitschaft zwischen den Personen aus der Region Fulda und anderen Teilen der 

BRD. 

Tabelle 24. Binär logistische Regression zur Kostenübernahmebereitschaft. 

 Präsenzseminar Weiterbildungs-
zertifikat 

weiterbildender 
Master 

Konstante 0,288** 0,372 0,088 

Alter 0,989 0,965** 0,917* 

Frauen 0,710 0,498* 0,411 

Region Fulda 0,913 1,313 0,925 

Verfügbares Einkommen 1,145* 1,097 1,438* 

Nagelkerkes R² 0,032 0,059 0,135 

Abgetragen sind Odds Ration. Signifikanzniveau: *** p<0.001, ** p<0.01, * p<0.05. 

Tabelle 25. Ausgabenbereitschaft für ein Präsenzseminar inkl. Maximalausgabe. 

Ausgabenbereitschaft Präsenzseminar 

  € Häufigkeit Prozente 

ja, bis zu  0-50 23 6,0 

 51-100 52 13,5 

 101-150 48 12,4 

 151-200 9 2,3 

nein 254 65,8 

Gesamt 386 100 
 

Tabelle 26. Ausgabenbereitschaft für ein Zertifikat inkl. Maximalausgabe. 

Ausgabenbereitschaft Weiterbildungszertifikat 

  € Häufigkeit Prozente 

ja, bis zu  1-250 26 5,6 

 251-500 76 16,3 

 501-750 21 4,5 

 751-1000 12 2,6 

nein 332 71,0 

Gesamt 467 100 

 

 

  

                                                            
 

5 Eine weitere Möglichkeit wäre die angegebenen Kostenübernahmen in € zu übernehmen und die Nein-Antworten 
auf Null € zu setzen und mit dieser modifizierten abhängigen Variablen ein Tobit-Modell zu rechnen. Mit dem der 
Autorin zur Verfügung stehenden Statistik-Programm kann jedoch keine Tobit-Regression geschätzt werden. 
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Tabelle 27. Ausgabenbereitschaft für einen weiterbildenden Master inkl. Maximalausgabe. 

  € Häufigkeit Gültige Prozente 

ja, bis zu  1-500 12 2,1 

 501-1000 8 1,4 

 1001-1500 4 0,7 

 1501-2000 7 1,2 

 2001-2500 4 0,7 

 2501-3000 6 1,1 

 3001-3500 0 0 

 3501-4000 1 0,1 

 4001-4500 3 0,5 

 4501-5000 21 3,7 

 5001-10.000 21 3,7 

 10.001-15.000 1 0,1 

nein 477 84,4 

Gesamt 565 99,7 
 

4 Fazit 

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass Weiterbildung prinzipiell für die Mehrheit der Befragten 

von Interesse ist, wobei Seminare in komprimierter Form mit einer Dauer von 1-2 Tagen am 

ehesten in Frage kommen. Umfangreichere Weiterbildungen, die zu einem Hochschulzertifikat 

oder einem Hochschulabschluss führen, sind für deutlich weniger Personen von Interesse, 

wobei ein berufsbegleitender Masterstudiengang noch für 10 Prozent der Befragten eine 

interessante Weiterbildungsperspektive darstellt.  

Inhaltlich liegen Themen zu Softskills wie Zeitmanagement weit vorne, während ein Viertel 

der Befragten auch Weiterbildungsangebote zu allgemeinen betriebswirtschaftlichen Inhalten 

besuchen würde. Diejenigen, die sich für ein bestimmtes betriebswirtschaftliches Thema 

interessieren und gleichzeitig bereit sind, an einem modular aufgebauten Masterstudiengang 

teilnehmen, lassen sich in absoluten Zahlen auf 25 potenzielle Teilnehmer*innen unter den 

Befragten ausdrücken. Ein hoher Praxisbezug ist nahezu allen Teilnehmenden wichtig, 

insbesondere jedoch denjenigen, deren Abschlussziel eine Teilnahmebescheinigung oder ein 

öffentlich-rechtlich anerkannter Abschluss ist. 

Bezüglich des Formates erscheint ein Blended Learning-Konzept zwar weniger attraktiv als 

erwartet, dennoch bleibt es das beliebteste Format, wohingegen reine Präsenzseminare am 

Wochenende oder ein computergestütztes Lernen ohne Betreuung nur für wenige in Betracht 

kommt. Betreutes e-Learning ist hingegen als umso wichtiger für diejenigen einzuschätzen, die 

eine längerfristige berufliche Weiterbildung in Betracht ziehen. Grundsätzlich zeigt sich unter 

denjenigen, die bereit sind, sich längerfristig weiterzubilden, auch eine größere Offenheit für 

verschiedene Angebotsformate wie abendliche Präsenzseminare, Wochenendveranstaltungen 

oder e-Learning. Gleichzeitig ist es hochrevelant, dass die angebotenen Unterrichtszeiten für 

potenzielle Masterteilnehmende günstig gelegen sind und eine optimale Unterstützung durch 

umfassende Lernmaterialien und z.B. betreutes e-Learning gewährleistet wird. Auch ist es 

wichtig, dass diejenigen, die sich für eine längerfristige Weiterbildung entscheiden, ihre 

Lernzeit frei einteilen können. Vorteilhaft für eine Entscheidung wirkt auch die Möglichkeit, 

sich in der Studiengruppe fachlich austauschen zu können – ein Aspekt, der bei kürzer 

währenden Weiterbildungen weniger relevant ist.  

Der mögliche Zeitaufwand, den die Befragten pro Woche für ihre Selbstlernphasen aufbringen 

würden, liegt für längerfristige Weiterbildungen von sechs Monaten bspw. für 57 Prozent der 

Befragten bei 1-5 Stunden und für 32% bei 6-10 Stunden. Bei einem berufsbegleitenden, 

zweijährigen Master wäre der mögliche Zeitaufwand höher, denn 45 Prozent der Befragten 
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würden 6-10 Stunden pro Woche in ihre Selbstlernzeit investieren und immerhin 28 Prozent 1-

5 Stunden. 

Wer sich für eine Weiterbildung interessiert, ist noch lange nicht bereit, für diese 

Weiterbildung auch den entsprechenden Preis zu zahlen: Lediglich ein Viertel der Befragten 

würde prinzipiell die Kosten dafür selber tragen – bei einem Masterstudium sogar nur 2 

Prozent. Die am häufigsten angegeben Beträge, die für eine Weiterbildung aufgebracht 

werden würden, liegen bei 50-150 € für ein Präsenzseminar und 251-500 € für ein 

Weiterbildungszertifikat. Die angegebene Maximalausgabe für einen berufsbegleitenden 

Master weist eine große Spanne zwischen 1 und 15.000 € auf, wobei die meisten Angaben in 

dem Bereich zwischen 4501 und 5000 € liegen. Insbesondere bei den längeren 

Weiterbildungen liegen diese Angaben unter dem Teilnahmebeitrag, dessen es bedarf, um ein 

Angebot kostendeckend anbieten zu können. Hier müsste auf verschiedenen Ebenen angesetzt 

werden, z. B. über Kostenbeteiligungen durch den/die Arbeitgeber*in oder andere Träger oder 

auch die Steigerung der Attraktivität der Angebote, sodass die Bereitschaft zu höheren 

Ausgaben steigt. 

Bezüglich der Anreisebereitschaft zeigt sich: Es ist sinnvoll, bei der Planung von 

Zertifikatsangeboten von einer regionalen Zielgruppe auszugehen. Denn insbesondere bei 

Weiterbildungen, die mit häufigen Terminen vor Ort verbunden sind (bis zu 6 Monaten) ist es 

den Personen wichtig, nicht mehr als 100 km Anreise zu haben. In ähnlicher Weise gilt dies für 

das Angebot eines Masterstudiengangs, für den über 70 Prozent der generell 

Weiterbildungsinteressierten bis zu 100 km Anreise in Kauf nehmen würde. 

Bringt man diese Ergebnisse zusammen, so lassen sich folgende Erfolgsfaktoren für einen 

berufsbegleitenden Masterstudiengang am Fachbereich W definieren: 

 Die Einbindung von Arbeitgeber*innenn, sodass 

 eine (Teil-)Absolvierung des Studiengangs während der Arbeitszeit ermöglicht 

wird 

 Kostenbeteiligungen oder –übernahmen erreicht werden können 

 Ein verhältnismäßig hoher Anteil an Online-Lehre, wobei eine gute Betreuung und eine 

hohe zeitliche Flexibilität für die Teilnehmenden gewährleistet werden muss 

 Angebot attraktiver und vielfältiger Unterrichtszeiten für Berufstätige, wobei 

monatliche Abendtermine noch etwas beliebter zu sein scheinen als 

Blockveranstaltungen am Wochenende 

 Berücksichtigung von Regionalität in der Angebotsplanung in Hinblick auf die bis zu 

100km anreisewillige Zielgruppe  
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Thema und Zielsetzung Ermittlung des Teilnehmerpotenzials, relevanter Inhalte und Konditionen 

für wissenschaftliche Weiterbildungsangebote an der Hochschule Fulda im 

Rahmen des Entwicklungs- und Forschungsprojekt „Fulda bildet 

lebensbegleitend“ (FuBiLe). 

Erhebungsmethode  

und Rekrutierung 

Die Befragung wurde als CAWI-Studie (Computer Assisted Web 
Interviewing) durchgeführt. 

Die Befragungsteilnehmer wurden offline über das PAYBACK Online Panel 
rekrutiert. 

Das PAYBACK Online Panel wurde 2007 von PAYBACK speziell für die Online 
Forschung konzipiert und entwickelt, um diesen wachsenden Markt mit 
qualitativ hochwertigen Stichproben aus einer ausgiebigen Datenbasis 
bedienen zu können. 

Das Panel hat derzeit Zugang zu über 115.000 ausschließlich aktiv 
rekrutierten Panelisten (d.h. Invitation only) aus der Offline Community 
PAYBACK. Die Rekrutierung erfolgt nach Vorselektion über bekannte und 
aktuellste Informationen aus dem PAYBACK Programm. Eine 
eigenmotivierte Selbst-Rekrutierung ist ausgeschlossen.  

Der PAYBACK Kundenbestand repräsentiert mit ca. 28 Mio. aktiven PAYBACK 
Kunden in Deutschland die deutschen Haushalte. Hinsichtlich 
soziodemographischer Merkmale unterscheiden sich diese nicht von Nicht-
PAYBACK Haushalten. Es wird darauf geachtet, dass das Online Panel den 
Kundenbestand bestmöglich repräsentiert. Das Panel verspricht eine 
treffsichere Abbildung verschiedenster Zielgruppen. 

Die Panelisten werden zu maximal 20 Befragungen pro Jahr eingeladen. 

Damit soll sichergestellt werden, dass die Befragten stets mit hoher 

Aufmerksamkeit an den Befragungen teilnehmen.  
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Zielpersonen und 

Quotierung 

Personen mit Angabe eines gängigen Schulabschlusses im Alter zwischen 18 

und 65 Jahren, die im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland leben. Es 

wurde eine gleichmäßige Kreuz-Quotierung nach Altersgruppe, Geschlecht 

und Bildungsstand vorgenommen. Zudem erfolgte eine regionale 

Quotierung nach Kerngebiet Fulda (60%) und restlicher Bundesrepublik 

(40%).  

Gewichtung Die Gewichtung der Befragungsdaten erfolgte über ein zweistufiges 
Verfahren: 

1.) Strukturgewichtung: Die sozio-strukturelle Gewichtung erfolgte anhand 
der gekreuzten Verteilungen der 3 Quotierungsmerkmale Geschlecht, 
Bildungsniveau (niedrig / mittel / hoch) und Altersgruppe (18-29 Jahre / 30-
39 Jahre / 40-49 Jahre / 50-65 Jahre – wobei die beiden letzten 
Altersgruppen für Befragte der Region „Rest BRD“ aufgrund teils niedriger 
Besetzung im Sample zusammengelegt wurden). Die Soll-Verteilung der 
beschriebenen Merkmale der Zielgruppe in Gesamt-Deutschland basiert auf 
aktuellen Daten des Mikrozensus. 

2.) Regionalgewichtung: Zur Kompensation des überrepräsentierten 

Kerngebiets Fulda (Quotenanteil in der Stichprobe: 60%) erfolgte eine 

Regionalgewichtung auf Grundlage des aktuellen Gemeindeverzeichnisses 

des Statistischen Bundesamts. Das Regionalgewicht für die Gruppe „Rest 

BRD“ wurde dabei konstant mit dem Wert 1 belegt, Befragte aus der Region 

Fulda wurden entsprechend dem Bevölkerungsanteil des definierten 

Kerngebiets an der gesamtdeutschen Bevölkerung heruntergewichtet 

(Gewichtungsfaktor: 0.057). 
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Befragungsdauer Die Befragungsdauer lag im Durchschnitt bei 14 Minuten. Grundlage war 

ein standardisierter Fragebogen. 

Breakoff Rate 8,5% (Anteil der Befragungsabbrüche in der Online-Befragung) 

Erhebungszeitraum 05.01. bis 16.01.2017, insgesamt 11 Tage 

 

Feldphase 

Feldtag Einladungswelle Anzahl 
versandter 

Einladungen 

zur Befragungsteilnahme eingeladene 
Zielgruppe 

05.01.2017 1 200 Fulda jung & alt (mittlere/ niedrige Bildung) 

2 200 Fulda jung & alt (mittlere/ niedrige Bildung) 

3 832 Fulda, alle Gruppen 

4 200 Fulda jung & alt (mittlere/ niedrige Bildung) 

09.01.2017 5 180 Fulda, noch offene Quoten 

6 345 
Rest BRD, 18-39 (niedrige/ mittlere Bildung) 
(relevante Teilmenge am 16.01. erinnert) 

10.01.2017 7 200 Fulda, noch offene Quoten 

8 560 Rest BRD, fast alle Quoten; v.a. niedrige Bildung 

11.01.2017 9 210 Rest BRD, noch offene Quoten 

12.01.2017 10 210 Rest BRD, noch offene Quoten 

11 60 Rest BRD, noch offene Quoten 

13.01.2017 12 92 Rest BRD, noch offene Quoten 

16.01.2017  13 20 Rest BRD, noch offene Quoten 

14 45 Rest BRD, noch offene Quoten 

Summe  3354  

 

Feldtag versendete 
Einladungen 

begonnene 
Interviews 

Abbrüche Screen-
Outs 

gültige 
Interviews 

Anteil 
aller 
gültigen 
Interviews 

Kumulier
-ter 
Feldfort-
schritt 

05.01.2017 1432 262 19 2 241 24,1% 24,1% 

06.01.2017  179 11 1 167 16,7% 40,8% 

07.01.2017  55 4  51 5,1% 45,9% 

08.01.2017  30 5  25 2,5% 48,4% 

09.01.2017 525 130 11  119 11,9% 60,3% 

10.01.2017 760 213 19 3 191 19,1% 79,4% 

11.01.2017 210 95 9  86 8,6% 88,0% 

12.01.2017 270 74 8  66 6,6% 94,6% 

13.01.2017 92 44 4  40 4,0% 98,6% 

14.01.2017  9 2  7 0,7% 99,3% 

15.01.2017  3 1 1 1 0,1% 99,4% 

16.01.2017 65 7 1  6 0,6% 100,0% 

Summe 3354 1101 94 7 1000 100%  
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Hinweise zum Fragebogen 

Hinweise zum Layout: 

 

 

F002 Beispielfrage 

 Übertrag in Kategorien: 1:16-19; 2:20-34; 3:35-49; 4: 50-64; 5:65 ++  

In welchem Jahr wurden Sie geboren? 

Bitte tragen Sie die Jahreszahl ein (JJ). 

19 _ _ 

 

 

 

 

Fragenüberschrift (wird nicht angezeigt) 

Programmierhinweise 

Fragentext 

Hinweise zur Beantwortung für den 

Teilnehmer Eingabe (hier numerische 

Eingabemöglichkeit) 
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Quotenplan 

Quoten 
Altersgruppen 

Geschlecht 18-29 30-39 40-49 50-65 

 

 
Bildung 

niedrig 
m 41 41 41 41 
w 41 41 41 41 

mittel 
m 42 42 42 42 
w 42 42 42 42 

hoch 
m 42 42 42 42 

w 42 42 42 42 

- Altersgruppen: 18-29, 30-39, 40-49, 50-65 Jahre 

- Geschlecht: m = männlich; w = weiblich 

- Bildung: 

- niedrige Bildung = kein Abschluss, Haupt-/Volksschule oder vergleichbarer 

Abschluss 

- mittlere Bildung = Realschule, Mittlere Reife oder vergleichbarer Abschluss 

- hohe Bildung = Abitur, Fachhochschulreife, Studium;  

- Gebiet:  

- Kerngebiet: Fulda und 100 km-Umkreis (Identifikation anhand von 

Postleitzahlen) mit n = 600 – schließt das gesamte Gebiet ein). 

- Gesamtgebiet: Bundesrepublik (ohne Kerngebiet) mit n = 400 
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Intro 

Herzlich willkommen zu unserer Studie zum Thema Weiterbildung und lebenslanges 
Lernen! 

Wir freuen uns, dass Sie uns mit Ihren Antworten unterstützen. Bitte nehmen Sie sich 

für die Beantwortung ausreichend Zeit und antworten Sie bitte so, dass Ihre Angaben 
möglichst genau Ihre eigene Situation und Meinung widerspiegeln. 

Alle Angaben, die Sie im Verlauf des Interviews machen, werden vertraulich 
behandelt und anonym ausgewertet. Rückschlüsse auf Sie als Person sind 

ausgeschlossen.  

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Studie. 
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(1) Screening Fragen 

F100 - Geschlecht 

 Einfachnennung  

 Quotierung: männlich; weiblich 

Geben Sie bitte Ihr Geschlecht an. 

1  männlich 

2  weiblich 

F101 - Alter 

 numerische Eingabe (2 Stellen) 

 Screenout: Wenn jünger als 18 oder älter als 65 // F101<18 oder F101>65 

 Quotierung: 18-29; 30-39;40-49;50-65 

Geben Sie bitte Ihr Alter in Jahren an. 

_ _ Jahre 

F102 - Schulabschluss 

 Einfachnennung  

 Quotierung: niedrige Bildung: Codes 1,2 ; mittlere Bildung: Code 3 ; hohe Bildung: Code 4,5 

 Prog: F102=89 nach Beantwortung der F104 ausscreenen 

Welchen höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss haben Sie?   

Falls Sie einen ausländischen Abschluss haben, markieren Sie bitte, welchem deutschen Abschluss dieser in etwa 

entspricht. 

1  Schule beendet ohne Abschluss 

2  Hauptschulabschluss, Volksschulabschluss, Abschluss der polytechnischen Oberschule 8.        
          oder 9. Klasse 

3  Realschulabschluss, Mittlere Reife, Fachschulreife oder Abschluss der polytechnischen   

          Oberschule 10. Klasse  
4  Abschluss einer Fachoberschule o.ä. (Fachhochschulreife) 

5  Abitur bzw. erweiterte Oberschule mit Abschluss 12. Klasse (Hochschulreife) 

89  keinen der genannten Abschlüsse 

F103 - Ausbildungsabschlüsse 

 Mehrfachnennung (Code 12 exklusiv)  

Welche beruflichen/ berufsqualifizierenden Ausbildungsabschlüsse haben Sie? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

Berufliche Abschlüsse 

1  Abschluss einer betrieblichen oder außerbetrieblichen Berufsausbildung 
2  Abschluss einer schulischen Berufsausbildung (Verwaltungsfachschule) 

3  Meister-, Techniker-, Fachwirtprüfung 
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4  Beamtenausbildung für den einfachen oder mittleren Dienst des öffentlichen Dienstes  

5  Beamtenausbildung für den gehobenen oder höheren Dienst 
6  Anderer beruflicher Ausbildungsabschluss 

 

Akademische Abschlüsse 

7  Bachelor-Abschluss 

8  Master-Abschluss 

9  Magister oder Diplom-Abschluss 
 

Noch keinen Abschluss 

11  ich bin noch in beruflicher Ausbildung 

12  ich habe keinen berufsqualifizierenden Ausbildungsabschluss 

F104 - PLZ 

 numerische Eingabe (5-stellig,) 

 Quotierung: Kerngebiet Fulda ; restliche Bundesrepublik  Abgleich über PLZ-Listen 

 Screenout: Wenn „keiner der genannten Abschlüsse“ vorliegt, // (F102 =  89)  

Wie lautet die Postleitzahl Ihres Hauptwohnsitzes? 

PLZ: D-_ _ _ _ _ 

F105 - Erwerbsstatus 

 Einfachnennung, halb-offen 

Welche der folgenden Kategorien trifft am ehesten auf Ihre momentane Situation zu? 

1  Arbeitnehmer/-in oder Beamter/Beamtin 
2  Selbstständige/-r oder Freiberufler/-in 

3  Auszubildende/-r mit Ausbildungsvergütung 

4  Auszubildende/-r ohne Ausbildungsvergütung  
5  Student/-in 

6  Erwerbstätige/-r in Elternzeit 

7  Rentner/-in, Pensionär/-in 

8  arbeitssuchend 
9  Hausfrau/ Hausmann 

10  dauerhaft erwerbsunfähig 

89  sonstiger Status, und zwar: ____ 
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(2)  Weiterbildungsbedarf 

F200 - Interesse an Fort- & Weiterbildungen 

 Einfachnennung 

Wie stark interessieren Sie sich aktuell für berufliche Fort- und Weiterbildungen? 

1  sehr stark 

2  stark 

3  mittelmäßig 

4  weniger stark 
5  überhaupt nicht 

97  weiß nicht 

F201 - Maßnahmen Weiterbildung 

 Einfachnennung 

Haben Sie seit Januar 2012 an Maßnahmen zu beruflichen Weiterbildungen 
teilgenommen? 

1  ja, an einer Maßnahme 

2  ja, an zwei bis drei Maßnahmen 
3  ja, an mehr als drei Maßnahmen 

4  nein 

97  weiß nicht 

F202 - Teilnahme an Weiterbildung bei Tätigkeit 

 Mehrfachnennung, halb-offen (Codes 90, 91 und 97 exklusiv) 

 Filter: Wenn an Weiterbildung teilgenommen wurde // F201 =1,2,3 

 Randomisierung der Items 1- 6 

 Wenn nur ein Item (1-97) gewählt  wird, dieses automatisch als Hauptgrund in Folgefrage F203 setzen 

 Wenn laut Vorfrage an nur einer Maßnahme teilgenommen wurde, und in F202 mehrere Items gewählt 

werden: Hinweistext in blau einblenden „Sie hatten zuvor angegeben, dass Sie an nur einer Maßnahme 
teilnahmen. Korrigieren Sie bitte ggf. Ihre Angabe bei der Vorfrage, sofern es mehrere Maßnahmen 

waren.“ // F201 = 1 & Summe(F202_1-89 >1) 

Und an welchen Formen von Weiterbildung haben Sie seit Januar 2012 im Rahmen 
Ihrer beruflichen Tätigkeit bislang teilgenommen? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  Seminar/-e bei Ihrem Arbeitgeber 

2  Seminar/-e bei einem externen Anbieter 
3  Fernlehrgänge (mit Präsenzveranstaltungen und teils analogen Medien) 

4  Online-Lernen (E-Learning-Kurse, ausschließlich mit neuen Medien)  

5  Kongresse/ Messen 
6  Fachbücher/ -magazine (auch digital) 

89  Sonstiges, und zwar: _____ 

90  gar nicht 
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91  ich bin nie berufstätig gewesen 

97  weiß nicht 

F203 - Schwerpunkt der Weiterbildung bei Tätigkeit 

 Einfachnennung 

 Filter: Wenn mehr als eine Weiterbildungsform genannt wurde // Summe F202_1 bis F202_89 > 1 

 Itemfilter: Nur gewählte Items 1-89 aus Vorfrage F202 anzeigen (für Code 89 Nennung einblenden) 

Und auf welche der genannten Angebotsformen haben Sie dabei den Schwerpunkt 
gelegt? 

Wählen Sie bitte die hauptsächlich in Anspruch genommene Form der beruflichen Weiterbildung im Rahmen Ihrer 

Tätigkeit. 

1  Seminar/-e bei Ihrem Arbeitgeber 

2  Seminar/-e bei einem externen Anbieter 

3  Fernlehrgänge (mit Präsenzveranstaltungen und teils analogen Medien) 
4  Online-Lernen (E-Learning-Kurse, ausschließlich mit neuen Medien)  

5  Kongresse/ Messen 

6  Fachbücher/ -magazine (auch digital) 
89  <Sonstige Nennung F206_89> 

97  weiß nicht 

F204 - Veranstalter der Weiterbildung 

 Mehrfachnennung, halb-offen (Code 97 exklusiv) 

 Items randomisiert (bis auf 89,97)  

 Filter: Wenn an Maßnahmen zu beruflichen Weiterbildungen  teilgenommen // F201 = 1,2,3 

 Var. Text1 (abh. von Anzahl der Maßnahmen). Wenn F201 = 1: „welchen Veranstaltern wurde 

diese Weiterbildung durchgeführt“, wenn F201 = 2,3: „welchen Veranstaltern wurden diese 
Weiterbildungen durchgeführt“ , wenn nur Fachbücher/-magazine verwendet wurden [F202 = 6 
UND F202 none(1,2,3,4,5,89)]: „wem wurden die zur Weiterbildung verwendeten Fachbücher/ 

-magazine herausgegeben“ 

Var. Text2: Wenn nur Fachbücher/-magazine verwendet [F202 = 6 UND F202 none(1,2,3,4,5,89)]: 

„Herausgeber“; ansonsten: „Veranstalter“ 

Von <var. Text1> ? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  Arbeitgeber, Betrieb, beschäftigende Behörde 

2  besondere Ausbildungsstätte der Firma/ Behörde 

3  Wirtschafts- oder Berufsverband/ Kammer/ Innung 
4  Gewerkschaft 

5  Kirche 

6  privates Schulungszentrum/ Institut 
7  Fachschule (z.B. Meisterschule) 

8  Volkshochschule 

9  Hochschule 

89  sonstige(r) <var. Text2>, und zwar: ______ 

97  weiß nicht 
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F205 - Unterstützung beruflicher Weiterbildung  

 Mehrfachnennung, halb-offen (Codes 90, 97 exklusiv) 

 Filter: Wenn an Maßnahmen zu beruflichen Weiterbildungen  teilgenommen (F201 = 1,2,3)  

Hatten Sie für Ihre berufliche Weiterbildung Unterstützung erhalten? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  ja, finanzielle Unterstützung vom Arbeitgeber 
2  ja, einen zeitlichen Ausgleich vom Arbeitgeber 

3  ja, öffentliche Unterstützung (z.B. Bildungsgutschein) 

89  andere Unterstützung, und zwar: _____ 

90  nein 

97  weiß nicht 

F206 - Begründung nicht Teilnahme 

 Filter: Wenn an Maßnahmen zu beruflichen Weiterbildungen nicht teilgenommen // F201 = 4 

 Matrix-Frage 

 Randomisierung  

Aus welchen der folgenden Gründe haben Sie seit Januar 2012 an keiner beruflichen 
Weiterbildung teilgenommen? 

 
 (1) 

trifft zu 

(2) 

trifft nicht zu 

(97) 

weiß nicht 

1 Weil Sie dafür keine Zeit hatten.    

2 
Weil die finanzielle Belastung zu hoch gewesen 

wäre. 
   

3 
Weil der Veranstaltungsort für Sie schlecht 

erreichbar war. 
   

4 
Weil die Veranstaltungszeiten zu ungünstig für 

Sie waren. 
   

5 

Weil Sie alles Notwendige beständig im 

laufenden Arbeitsprozess lernen und Ihre 

Qualifikationen ausreichen. 

   

6 
Weil Weiterbildung Ihre Aufstiegsmöglichkeiten 

nicht verbessert. 
   

7 

Weil Sie sich nicht sicher waren, ob Sie den 

Anforderungen einer Weiterbildung gewachsen 

sein würden. 

   

8 
Weil eine Teilnahme aus gesundheitlichen 

Gründen nicht möglich war. 
   
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9 

Weil es familiäre Verpflichtungen gab, die eine 

Teilnahme an einer Weiterbildung verhindert 

haben (z. B. Kinderbetreuung oder Pflege einer 

hilfebedürftigen Person). 

   

10 
Weil Sie schlechte Lernerfahrungen in vorherigen 

Weiterbildungen gemacht haben. 
   

11 
Weil Sie nicht wissen, welche Weiterbildungen 

für Sie infrage kämen. 
   

12 

Weil Sie, trotz Suche, kein geeignetes 

Weiterbildungsangebot finden konnten, dass 

Ihrem Bedarf entsprach.  

   

F207 - Gründe Teilnahme an Weiterbildung 

 Randomisierung (bis auf letztes Item 89) 

 Prog: Offenes Textfeld für „Sonstiger Grund“ (Code 89) nur, wenn dieser (eher) zutrifft // F207_89 1-2 

Wie stark treffen die folgenden Gründe für eine Teilnahme an einer beruflichen 
Weiterbildung auf Sie persönlich zu? 

Ich möchte an Weiterbildungen teilnehmen, …  
 

 
 (1) 

trifft voll 

und ganz 

zu 

(2) 

trifft eher 

zu 

(3) 

trifft eher 

nicht zu 

(4) 

trifft ganz 

und gar 

nicht zu 

(97) 

weiß nicht 

1 

weil ich mein bestehendes 

Aufgabengebiet noch besser 

verstehen möchte. 

      

2 
weil ich mir dadurch ein besser 

bezahltes Aufgabengebiet erhoffe. 
     

3 

weil ich fachfremde 

Aufgabengebiete besser verstehen 

möchte. 

     

4 
weil ich mich beruflich 

neuorientieren möchte. 
     

5 
weil ich einen beruflichen 

Wiedereinstieg anstrebe. 
     

6 
um meine beruflichen Kenntnisse 

wieder aufzufrischen. 
     
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7 
um berufliche Netzwerke 

aufzubauen. 
     

8 
um einen Studienabschluss zu 

erwerben (z.B. B.A, M.A, MBA). 
     

89 sonstiger Grund      

Bitte geben Sie Ihren sonstigen Grund ein! 

 _________ 
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(3)  Weiterbildungsinhalte 

F300a - Informationsinteresse zu Weiterbildungsangeboten 

 Matrix-Frage 

 Randomisierung (bis auf 1. Item „Fremdsprachen“) 

 Mouse-over Text Item 3: „z. B. Konflikte, schwierige Kundenanliegen, o.ä.“ 

 Mouse-over Text Item 4: „z. B. Treffen von konstitutiven Entscheidungen zu 
Unternehmensgegenstand, Standort, Rechtsform“ 

 Mouse-over Text Item 5: „z. B. Steuerung, Organisation, Führung“ 

 Mouse-over Text Item 6: „z. B. Führungsorganisation im deutschen Rechtsraum und 

internationale Zusammenhänge“ 

 Mouse-over Text Item 7: „z. B. sozial nachhaltiges Personalmanagement“ 

 Mouse-over Text Item 8: „z. B. strategischer Managementprozess: Strategieentwicklung, -

bewertung, -auswahl und -implementierung, strategische Kontrolle“ 

 Mouse-over Text Item 10: „z. B. Planungs- und Kontrollinstrumente des operativen 
Controllings, Projektcontrolling, Kosten- und Erfolgscontrolling“ 

 Mouse-over Text Item 11: „z. B. Konzernabschluss und Bilanzanalyse“ 

 Mouse-over Text Item 12: „z. B. laufende und außerordentliche Einkünfte, Besteuerung der 
Gesellschafter einer Personengesellschaft bzw. Kapitalgesellschaft“ 

 Mouse-over Text Item 13: „Praxisrelevante Themengebiete, wie z. B. Handelsgewerbe, 

Kaufmann, Hilfspersonen des Kaufmanns, Firmengrundsätze, Handelsgeschäfte“  

Für wie wahrscheinlich halten Sie es, dass Sie sich über Weiterbildungsangebote mit 

folgenden Inhalten näher informieren würden? 

Wenn Sie Ihren Mauszeiger über ein  führen, werden weitere Informationen eingeblendet. 

 

 
 (1) 

bestimm

t 

(2) 

wahrsch

einlich 

(3) 

vielleicht 

(4) 

wahrsch

einlich 

nicht 

(5) 

bestim

mt 

nicht 

(97) 

weiß nicht 

1 Fremdsprachen       

2 Zeitmanagement       

3 
Umgang mit schwierigen 

Situationen  
      

4 
allgemeine 

betriebswirtschaftliche Inhalte   
      

5 Unternehmensführung        

6 Corporate Governance        
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7 Personal        

8 Management        

9 Marketing/ Vertrieb       

10 
Controlling/ internes 

Rechnungswesen  
      

11 Externes Rechnungswesen        

12 Steuern        

13 Wirtschaftsrecht/ Arbeitsrecht         

14 Logistik       

F300b - Teilnahmebereitschaft an Weiterbildungsangeboten 

 Matrix-Frage 

 Randomisierung (bis auf 1. Item „Fremdsprachen“) 

 Filter: Wenn in mindestens einem Bereich Interesse an der Weiterbildung besteht // F300a_x =1,2 

 Itemfilter: Nur Items einblenden für die Interesse besteht //F300a_x =1,2 

 Mouse-over Text Item 3: „z. B. Konflikte, schwierige Kundenanliegen, o.ä.“ 

 Mouse-over Text Item 4: „z. B. Treffen von konstitutiven Entscheidungen zu 
Unternehmensgegenstand, Standort, Rechtsform“ 

 Mouse-over Text Item 5: „z. B. Steuerung, Organisation, Führung“ 

 Mouse-over Text Item 6: „z. B. Führungsorganisation im deutschen Rechtsraum und 
internationale Zusammenhänge“ 

 Mouse-over Text Item 7: „z. B. sozial nachhaltiges Personalmanagement“ 

 Mouse-over Text Item 8: „z. B. strategischer Managementprozess: Strategieentwicklung, -

bewertung, -auswahl und -implementierung, strategische Kontrolle“ 

 Mouse-over Text Item 10: „z. B. Planungs- und Kontrollinstrumente des operativen 
Controllings, Projektcontrolling, Kosten- und Erfolgscontrolling“ 

 Mouse-over Text Item 11: „z. B. Konzernabschluss und Bilanzanalyse“ 

 Mouse-over Text Item 12: „z. B. laufende und außerordentliche Einkünfte, Besteuerung der 
Gesellschafter einer Personengesellschaft bzw. Kapitalgesellschaft“ 

 Mouse-over Text Item 13: „Praxisrelevante Themengebiete, wie z. B. Handelsgewerbe, 

Kaufmann, Hilfspersonen des Kaufmanns, Firmengrundsätze, Handelsgeschäfte“ 

Angenommen Sie fänden Angebote zur beruflichen Weiterbildung, die Ihrem Bedarf 

inhaltlich und von der Durchführung her entsprechen. 

Wie wahrscheinlich werden Sie an diesen Weiterbildungsmaßnahmen in den 

folgenden Bereichen dann auch tatsächlich teilnehmen? 

Wenn Sie Ihren Mauszeiger über ein  führen, werden weitere Informationen eingeblendet. 
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 (1) 

bestimm

t 

(2) 

wahrsch

einlich 

(3) 

vielleicht 

(4) 

wahrsch

einlich 

nicht 

(5) 

bestim

mt 

nicht 

(97) 

weiß nicht 

1 Fremdsprachen       

2 Zeitmanagement       

3 
Umgang mit schwierigen 

Situationen  
      

4 
allgemeine 

betriebswirtschaftliche Inhalte  
      

5 Unternehmensführung        

6 Corporate Governance        

7 Personal        

8 Management        

9 Marketing/ Vertrieb       

10 
Controlling/ internes 

Rechnungswesen  
      

11 Externes Rechnungswesen        

12 Steuern        

13 Wirtschaftsrecht/ Arbeitsrecht        

14 Logistik       

F301 - Themen Weiterbildung 

 Offene Frage 

 Loop: Wiederholt für alle Bereiche, für die es eine höhere Teilnahmebereitschaft („bestimmt“ oder 
„wahrscheinlich“ gibt // F300b_x =1,2 

 Variable Texteinblendung <Weiterbildungsinhalt F300b>: Items für die es eine höhere 

Teilnahmebereitschaft („bestimmt“ oder „wahrscheinlich“ gibt // F300b_x = 1,2 

Welche Themen sollten Ihrer Meinung nach in einer Weiterbildung zum Thema 

„<Weiterbildungsinhalt F300b>“ insbesondere besprochen werden? 

 

97  weiß nicht 
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(4) Angebotsformat 

F400a - Formen der Weiterbildung 

 Matrixfrage 

Nun zu möglichen zukünftigen Weiterbildungsangeboten. 

Vor Ihrem persönlichen Hintergrund mit allen beruflichen und privaten 

Verpflichtungen: 

Inwiefern kommen für Sie persönlich die folgenden Durchführungsarten einer 
beruflichen Weiterbildung generell infrage? 

 

 
 (1) 

bestimm

t 

(2) 

wahrsch

einlich 

(3) 

vielleicht 

(4) 

wahrsch

einlich 

nicht 

(5) 

bestimm

t nicht 

(97) 

weiß 

nicht 

1 
Präsenzseminare am 

Wochenende am Block (z.B. Fr. 
14-19 Uhr und Sa. 9-16:30 Uhr) 

      

2 
Präsenzseminare abends (18-20 

Uhr) einmal im Monat 
      

3 

Eine Kombination von 

Präsenzseminaren und 
computergestütztem Lernen 

während der Arbeitszeit 

      

4 

Eine Kombination von 

Präsenzseminaren und 
computergestütztem Lernen 

außerhalb der Arbeitszeit 

      

5 Computergestütztes Lernen mit 
Betreuung 

      

6 Computergestütztes Lernen ohne 
Betreuung 

      

F400b – Weitere Formen der Weiterbildung 

 Einfachnennung, halb-offen 

Gibt es für Sie darüber hinaus weitere Durchführungsarten, die speziell ein 
betriebswirtschaftliches Weiterbildungsangebot besonders attraktiv machen? 

1  ja, und zwar:_____ 

2  nein 

97  weiß nicht 

F401 - Zeitraum Weiterbildung 

 Mehrfachnennung, (Codes 90, exklusiv) 
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Über welchen Zeitraum kommt eine berufliche Weiterbildung für Sie generell infrage? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  1-2 Tage für ein Seminar 

2  bis zu 6 Monate für wiederkehrende Tagesseminare 

3  bis zu einem Jahr für wiederkehrende Tagesseminare  

4  2 Jahre für einen modular aufgebauten berufsbegleitenden Masterstudiengang 

90  es kommt keine der genannten Zeiträume für eine berufliche Weiterbildung für mich 

infrage  

F402 - Zeitaufwand Selbstlernphasen 

 numerische Eingabe (3 x 2 Stellen) 

 Filter: Falls längerfristige Weiterbildungen relevant  // F401_2 = 1 oder F401_3 = 1 oder F401_4 = 1 

 Itemfilter: Nur relevante längerfristige Zeiträume einblenden // Item 1, wenn F401_2 = 1 ; Item 2, 
wenn F401_3 = 1 ; Item 3, wenn F401_4 = 1 

 MIN: 0 ; MAX: 99 (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 0 

und 99 an“) 

Welcher wöchentliche Zeitaufwand für Selbstlernphasen und/oder Online-Lehre wäre 

für Sie pro Woche maximal möglich bei… 

1 Weiterbildungsseminaren mit einer Dauer von 

bis zu 6 Monaten: 
_ _  Stunden pro Woche 

2 
Weiterbildungsseminaren mit einer Dauer von 

bis zu einem Jahr: 
_ _  Stunden pro Woche 

3 einem Masterstudiengang über 2 Jahre: _ _  Stunden pro Woche 

97  weiß nicht 

F403 - Gewünschter formaler Nachweis 

 Randomisierung, bis auf letztes Item 89 

 Var. Text: Wenn Weiterbildung nicht infrage kommt (F401_90 = 1): „wäre Ihnen (angenommen 
Sie hätten Interesse an einer Weiterbildung)“, alle anderen „ist Ihnen“ 

 Prog: Offenes Textfeld für „Sonstiger Nachweis“ (Code 89) nur, wenn dieser (sehr) wichtig // F403_89 

1-2 

Wie wichtig <var. Text> das Erreichen der folgenden formalen Nachweise durch die 

Teilnahme an einer beruflichen Weiterbildung?  

 
 (1) 

sehr  

wichtig 

(2) 

wichtig 

(3) 

mittelmä

ßig 

(4) 

weniger 

wichtig 

(5) 

überhau

pt nicht 

wichtig 

(97) 

weiß 

nicht 

1 Teilnahmebescheinigung       

2 
Hochschulzertifikat (mit 

erfolgreicher Abschlussprüfung) 
      

3 Hochschulabschluss (z.B. B.A.       
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oder M.A.)  

4 
öffentlich-rechtlich anerkannter 

Abschluss 
      

89 sonstiger Nachweis        

An welchen formalen Nachweis denken Sie dabei? 

 _________ 
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 (5) Anbieter Auswahl 

F500 - Aspekte für Weiterbildungsanbieter 

 Matrix-Frage 

 Var. Text: Wenn Weiterbildung nicht infrage kommt (F401_90 = 1) „dennoch“ 

 Randomisierung 

Einmal angenommen Sie stehen <var. Text> vor der Entscheidung an einer 
längerfristigen, beruflichen Weiterbildung zu betriebswirtschaftlichen Themen 

teilzunehmen. 

Wie wichtig sind Ihnen persönlich die einzelnen Aspekte, um sich für einen 

Weiterbildungsanbieter zu entscheiden? 

 
 (1) 

sehr  

wichtig 

(2) 

wichtig 

(3) 

mittelmä

ßig 

(4) 

weniger 

wichtig 

(5) 

überhau

pt nicht 

wichtig 

(97) 

weiß 

nicht 

1 hoher Praxisbezug       

2 günstige Veranstaltungszeiten       

3 
fachlicher Austausch in der 

Gruppe  
      

4 
gute Erreichbarkeit des 

Veranstaltungsortes 
      

5 

Ausstattung des Anbieters mit 

modernem technischen 

Equipment  

      

6 
Erwerb eines Zertifikats einer 

wissenschaftlichen Einrichtung 
      

7 

umfassende Betreuung und 

Beratung durch den 

Weiterbildungsanbieter 

      

 8 hoher Anteil an Online-Lehre       

9 
umfassende Unterlagen über den  

gesamten Lehrinhalt   
      

10 

Möglichkeit der selbstständigen 

flexiblen Zeiteinteilung der 

Lerneinheiten 

      
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F501 - Bevorzugter Anbieter 

 Mehrfachnennung, halb-offen (Code 97 exklusiv) 

 Var. Text: Wenn Weiterbildung nicht infrage kommt (F401_90 = 1) „Nehmen Sie bitte für die 
folgenden Fragen weiterhin an, eine Weiterbildung würde doch für Sie infrage kommen.“ 

 Randomisierung (bis auf Codes 89,97) 

<var. Text> 

Welche(n) Anbieter von Weiterbildungen würden Sie generell bevorzugen? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  eigener Arbeitgeber, Betrieb oder beschäftigende Behörde  

2  besondere Ausbildungsstätte des Arbeitgebers/ Behörde 
3  Wirtschafts- oder Berufsverband/ Kammer/ Innung 

4  Gewerkschaft 

5  Kirche 

6  privates Schulungszentrum/ Institut 
7  Fachschule (z.B. Meisterschule) 

8  Volkshochschule 

9  Hochschule 
89  sonstigen Anbieter, und zwar: ____ 

97  weiß nicht 

F502 - Wahrscheinlichkeit Weiterbildung an HS. Fulda 

 Einfachnennung 

Wie wahrscheinlich würden Sie die Hochschule Fulda für eine Teilnahme an einer 
Weiterbildung in Ihre engere Auswahl ziehen? 

1  bestimmt  

2  wahrscheinlich 
3  vielleicht 

4  wahrscheinlich nicht 

5  bestimmt nicht 

97  weiß nicht 
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(6) Rahmenbedingungen 

F600a - Kostenübernahme Präsenzseminar 

 Einfachnennung 

 Filter: Falls Weiterbildungsformen relevant  // F401_1 = 1 oder F401_2 = 1 oder F401_3 = 1 oder 
F401_4 = 1 

 Prog: F600a und F600b auf einem Screen 

An der Hochschule Fulda findet ein Präsenzseminar am Wochenende meist an einem 
Freitag von 15:30 bis 19:00 Uhr und Samstag von 9:00 bis 15:00 Uhr statt. Die Inhalte 

werden von Professoren und Lehrbeauftragten der Hochschule Fulda vermittelt. 

Enthalten in den Kosten für ein Wochenendseminar sind Teilnahmegebühren, Lehr- 

und Studienmaterialien sowie Pausengetränke und Snacks. Nicht beinhaltet sind 

individuelle Aufwendungen wie z.B. für eigene Arbeitsmittel (z. B. PC, Laptop), 
Fahrtkosten, Kosten für auswärtige Unterbringung oder Verpflegung. 

Wären Sie bereit, die Kosten für ein solches Wochenendseminar in Höhe von ca. 300 € 
selbst zu tragen? 

1  ja 

2  nein 

97  weiß nicht 

F600b - Maximale Ausgabenbereitschaft Weiterbildung 

 numerische Eingabe (3 Stellen) 

 MIN: 1 ; MAX: 299 (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 1 
und 299 an“) 

 Filter: Nur einblenden wenn Kostenübernahme nicht gewünscht // F600a = 2 

Und wären Sie bereit, die Kosten für ein Wochenendseminar anteilig selbst zu tragen? 

1  ja, bis zu (€) _ _ _  

2  nein 

97  weiß nicht 

F601a - Kostenübernahme Weiterbildungszertifikat 

 Einfachnennung 

 Filter: Falls Weiterbildungsformen relevant  // F401_1 = 1 oder F401_2 = 1 oder F401_3 = 1 oder 
F401_4 = 1 

 Prog: F601a und F601b auf einem Screen 

Ein Weiterbildungszertifikat der Hochschule Fulda ist in unterschiedliche thematische 
Blöcke unterteilt und erstreckt sich über einen Zeitraum von ca. 3-6 Monaten. Die 

Themen werden im Rahmen von ca. fünf bis sechs Präsenzseminaren am Wochenende 
vermittelt. Dazwischen finden Selbstlern-Phasen statt. Der Aufwand entspricht 

zusammen 150 Stunden. Das Selbststudium zwischen den Präsenzseminaren kann mit 
Hilfe von Online-Einheiten oder Studienbriefen flexibel gestaltet werden. Die 
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Präsenzveranstaltungen und Online-Betreuung werden von Professoren und 
Lehrbeauftragten der Hochschule Fulda durchgeführt.  

Enthalten in den Kosten für ein Wochenendseminar sind Teilnahme- und 
Prüfungsgebühren, Lehr- und Studienmaterialien sowie Pausengetränke und Snacks. 

Nicht beinhaltet sind individuelle Aufwendungen wie z.B. für eigene Arbeitsmittel (z. 

B. PC, Laptop), Fahrtkosten, Kosten für auswärtige Unterbringung oder Verpflegung. 

Wären Sie bereit, die Kosten für ein solches Weiterbildungszertifikat in Höhe von ca. 

1.500 € selbst zu tragen? 

1  ja 

2  nein 

97  weiß nicht 

F601b - Maximale Ausgabenbereitschaft Weiterbildungszertifikat 

 numerische Eingabe (4 Stellen) 

 MIN: 1 ; MAX: 1.499 (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 1 

und 1.499 an“) 

 Filter: Nur einblenden wenn Kostenübernahme nicht gewünscht // F601a = 2 

Und wären Sie bereit, die Kosten für die Weiterbildung anteilig selbst zu tragen? 

1  ja, bis zu (€) _ _ _ _ 

2  nein 

97  weiß nicht 

F602a - Kostenübernahme weiterbildender Master  

 Einfachnennung 

  Filter: Falls Weiterbildungsformen relevant  // F401_1 = 1 oder F401_2 = 1 oder F401_3 = 1 oder 
F401_4 = 1 

 Prog: F602a und F602b auf einem Screen 

Ein weiterbildender Masterstudiengang der Hochschule Fulda besteht aus 12 Modulen, 

einem Praxisprojekt und einer Abschlussarbeit. Das Studium erstreckt sich über einen 
Zeitraum von ca. 2 bis 2,5 Jahren und kann berufsbegleitend durchgeführt werden. 

Die Themen werden im Rahmen von Präsenzseminaren am Wochenende, Online-
Einheiten und im Selbststudium erarbeitet. Das Selbststudium kann mit Hilfe der 

Online-Lern-Plattform oder Studienbriefen flexibel gestaltet werden. Der Aufwand 
entspricht zusammen 2700 Stunden. Die Präsenzveranstaltungen und Online-

Betreuung werden von Professoren und Lehrbeauftragten der Hochschule Fulda 
durchgeführt.  

Enthalten in den Kosten für den weiterbildenden Masterstudiengang sind Teilnahme- 

und Prüfungsgebühren, Lehr- und Studienmaterialien sowie Pausengetränke und 
Snacks an den Präsenzveranstaltungen. Nicht beinhaltet sind individuelle 

Aufwendungen wie z.B. für eigene Arbeitsmittel (z. B. PC, Laptop), Fahrtkosten, 
Kosten für auswärtige Unterbringung oder Verpflegung. 

Wären Sie bereit, die Kosten für einen solchen weiterbildenden Masterstudiengang in 
Höhe von ca. 19.500 € selbst zu tragen? 

1  ja 
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2  nein 

97  weiß nicht 

F602b - Maximale Ausgabenbereitschaft weiterbildender Master 

 numerische Eingabe (5 Stellen) 

 MIN: 1 ; MAX: 19.499 (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 

1 und 19.499 an“) 

 Filter: Nur einblenden wenn Kostenübernahme nicht gewünscht // F602a = 2 

Und wären Sie bereit, die Kosten für die Weiterbildung anteilig selbst zu tragen? 

1  ja, bis zu (€) _ _ _ _ _ 

2  nein 

97  weiß nicht 

F603 - Relevanz Unterstützungsleistungen 

 Matrix-Frage 

 Var. Text: Wenn Weiterbildung nicht infrage kommt (F401_90 = 1): „wären (sofern Sie Interesse 
hätten)“, alle anderen „sind“  

 Randomisierung (bis auf letztes Item 89) 

 Prog: Offenes Textfeld für „Sonstige Unterstützungsleistung“ (Code 89) nur, wenn diese wichtig ist // 

F603_89 1-2 

Wie wichtig <var. Text> die folgenden Unterstützungsleistungen für Sie für eine 

Teilnahme an einer Weiterbildung? 

 

 
 (1) 

sehr  

wichtig 

(2) 

wichtig 

(3) 

mittelmä

ßig 

(4) 

weniger 

wichtig 

(5) 

überhau

pt nicht 

wichtig 

(97) 

weiß 

nicht 

1 
zeitliche Unterstützung 

(Anrechnung auf die Arbeitszeit) 
      

2 
finanzielle Unterstützung durch 

anteilige Kostenübernahme 
      

3 
finanzielle Unterstützung durch 

vollständige Kostenübernahme 
      

4 Gewährung von Bildungsurlaub       

89 sonstige Unterstützungsleistung       

Bitte geben Sie die sonstige Unterstützungsleistung ein! 

 _________ 
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F604 - Arbeitgeberunterstützung für Weiterbildungen 

 Mehrfachnennungen 

 Filter: Nur an Arbeitnehmer, Beamte, Selbstständige, Freiberufler, Auszubildende, Elternzeit-ler // 

F105 = 1,2,3,4,6 

Welche Unterstützung erhalten Sie durch Ihren Arbeitgeber in Bezug auf Teilnahmen 

an beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen? 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

1  zeitliche Unterstützung (Anrechnung auf die Arbeitszeit) 
2  finanzielle Unterstützung durch anteilige Kostenübernahme 

3  finanzielle Unterstützung durch vollständige Kostenübernahme 

4  Gewährung von Bildungsurlaub 
5  Sonstiges, und zwar ___________________  

90  keine 

97  weiß nicht  

F605 - Wegstrecke für Weiterbildung 

 Matrixfrage 

 Filter: Wenn Weiterbildung generell infrage kommt // F401_90 ≠ 1 

 Itemfilter: Nur relevante Weiterbildungsformen einblenden / Code 1, wenn F401_1 = 1 oder F401_2 = 

1 oder F401_3 = 1; Code 2, wenn F401_2 = 1 oder F401_3; Code 3, wenn F401_4 = 1 

Wie weit würden Sie für die folgenden Formen einer beruflichen Weiterbildung 
maximal anreisen (einfache Wegstrecke)?  

 
 (1) 

weniger 

als 50 

km 

(2) 

50-100 

km 

(3) 

101-200 

km 

(4) 

201-500 

km 

(5) 

bundesw

eit 

(97) 

weiß 

nicht 

1 
für ein Präsenzseminar am 

Wochenende 
      

2 
für mehrere Tagesseminare 

innerhalb von bis zu 6 Monaten 
      

3 
für einen Masterstudiengang von 

etwa 2 Jahren 
      
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F606 - Anzahl investierte Freitage und/oder Samstage 

 numerische Eingabe (2 x 2 Stellen) 

 Var. Text: Wenn Weiterbildung nicht infrage kommt (F401_90 = 1): „(sofern diese für Sie infrage 
käme)“  

 MIN: 0 ; MAX: 52 (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 0 

und 52 an“) 

Wie viele Freitage und/oder Samstage pro Jahr würden Sie im Rahmen Ihrer 

beruflichen Weiterbildung <var. Text> maximal investieren? 
 

_ _  Freitage 
_ _  Samstage 

97  weiß nicht  
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(7) Personendaten 

F700 - Tätigkeitsbereich 

 Einfachnennung 

 Filter: Nur an Arbeitnehmer, Beamte, Selbstständige, Freiberufler, Auszubildende, Elternzeit-ler, 
Arbeitslose, Hausmänner/-frauen und Rentner // F105 = 1,2,3,4,6,7,8,9 

 Filter: Nicht, wenn nie Beruftstätig gewesen // F202_91 ≠ 1 

 Variable Texteinblendung (abh. von Erwerbsstatus). Wenn F105 = 1,2,3,4,6: „sind Sie aktuell 

tätig?“, wenn F105 = 7,8,9: „waren Sie zuletzt tätig?“ 

Nun noch ein paar Fragen zu Ihrem beruflichen Umfeld. 

In welchem der folgenden Tätigkeitsbereiche <var. Text> 

1  Land-, Forstwirtschaft, Bergbau 
2  Fertigung 

3  technische Tätigkeit  

4  Dienstleistung 
89  Sonstiges  

97  weiß nicht 

F701 - Spezialisierung 

 Offene Frage 

 Filter: Wenn Tätigkeitsbereich angegeben wurde // F700 =1-89 

Und können Sie Ihre berufliche Spezialisierung bzw. die Art Ihrer Tätigkeit in dem 

angegebenen Bereich bitte näher beschreiben? 

 

97  weiß nicht 

F702 - Anzahl Jahre Berufserfahrung 

 Nummerische Eingabe (2 Stellen) 

 MIN: 0 ; MAX: Alter aus F101 abzgl. 12 Jahre (ansonsten Fehlertext: Geben Sie bitte einen Wert von 
maximal <Alter – 12> an“) 

 Filter: Nur an Arbeitnehmer, Beamte, Selbstständige, Freiberufler, Auszubildende, Elternzeit-ler, 

Arbeitslose, Hausmänner/-frauen und Rentner // F105 = 1,2,3,4,6,7,8,9 

 Filter: Nicht, wenn nie Beruftstätig gewesen // F202_91 ≠ 1 

 Variable Texteinblendung (abh. von Erwerbsstatus). Wenn F105 = 1,2,3,4,6: „haben Sie in Ihrem 

aktuellen Tätigkeitsbereich?“, wenn F105 = 7,8,9: „hatten Sie in Ihrem letzten 

Tätigkeitsbereich?“ 

Wie viele Jahre an Erfahrung <var. Text> 

_ _ Jahre 

97  weiß nicht 
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(8) Unternehmensdaten 

F800 - Branche des Unternehmens 

 Offene Frage 

 Filter: Nur an Arbeitnehmer, Beamte, Selbstständige, Freiberufler, Auszubildende, Elternzeit-ler, 
Arbeitslose, Hausmänner/-frauen und Rentner // F105 = 1,2,3,4,6,7,8,9 

 Filter: Nicht, wenn nie Berufstätig gewesen // F202_91 ≠ 1 

 Variable Texteinblendung (abh. von Erwerbsstatus). Wenn F105 = 1,2,3,4,6: „sind Sie aktuell tätig“, 

wenn F105 = 7,8,9: „waren Sie zuletzt tätig“ 

In welcher Branche <var. Text>? 

 

97  weiß nicht 

F801 - Anzahl Mitarbeiter 

 Einfachennung 

 Filter: Nur an Arbeitnehmer, Beamte, Selbstständige, Freiberufler, Auszubildende, Elternzeit-ler, 

Arbeitslose, Hausmänner/-frauen und Rentner // F105 = 1,2,3,4,6,7,8,9 

 Filter: Nicht, wenn nie Beruftstätig gewesen // F202_91 ≠ 1 

 Variable Texteinblendung (abh. von Erwerbsstatus). Wenn F105 = 1,2,3,4,6: „hat Ihr 

Unternehmen“, wenn F105 = 7,8,9: „hatte das Unternehmen, bei dem Sie zuletzt tätig waren“ 

Wie viele Mitarbeiter <var.>? 

1  1 – 4 

2  5 – 9 

2  10 – 49 

3  50 – 99  
4  100 – 249  

5  250 – 999   

6  1.000 – 4.999  
7  5.000 oder mehr 

97  weiß nicht 
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(9) Haushaltssituation 

F900 - Kinder im Haushalt 

 Numerische Angabe (eine Stelle) 

 MIN: 0 ; MAX: 99 (ansonsten Fehlertext: „Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 0 

und 9 an“) 

Abschließend nun noch ein paar kurze Fragen zu Ihrer derzeitigen Haushaltssituation 
für die Statistik. 

Wie viele Kinder unter 18 Jahren leben in Ihrem Haushalt? 

Falls keine Kinder bei Ihnen leben, bitte „0“ angeben; bei mehr als 9 Kindern, bitte „9” angeben. 

Anzahl Kinder: _  

98  keine Angabe 

F901 - Betreuungssituation 

 Einfachennung 

Sind Sie momentan (mit-)verantwortlich für die Betreuung mindestens einer 
pflegebedürftigen Person oder eines Menschen mit Behinderung? 

1  ja, hauptverantwortlich betreuend  

2  ja, mitverantwortlich betreuend 

3  nein 

90  bin selbst auf Unterstützung im Alltag angewiesen 

98  keine Angabe 

F902 - Betreuungsaufwand 

 Numerische Angabe (zwei Stellen) 

 MIN: 0 ; MAX: 24 (ansonsten Fehlertext: „Geben Sie bitte einen Wert im gültigen Bereich zwischen 0 
und 24 an“) 

 Filter: Wenn Kinder im Haushalt ODER pflegebedürftige Person zu betreuen ist // F900 =1-9 ODER 
F901 =1,2 

 Variable Texteinblendung (abh. von Kindern und Pflegebedürftigen). Wenn F901=1,2, dann var. Text1: 
„pflegebedürftiger Personen“ ; wenn F900 = 1-9 & F901=1,2, dann var. Text2: „und“ ; wenn F900 

= 1-9, dann var. Text3: „der angegebenen Kinder“  

Wenn Sie einmal alles zusammennehmen, wie viele Stunden entfallen bei Ihnen an 
einem durchschnittlichen Werktag in etwa auf die Betreuung <var. Text1> <var. 

Text2> <var. Text3>? 

Geben Sie den geschätzten Betreuungsaufwand bitte gerundet in ganzen Stunden an. 

Anzahl Betreuungsstunden pro Werktag: _ _ Stunden 

97  weiß nicht 

F903 - Verfügbares Einkommen 
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Wie hoch ist das gesamte monatliche Nettoeinkommen aller Mitglieder Ihres 
Haushalts, Sie selbst mit eingeschlossen? 

Damit ist die Summe gemeint, die sich ergibt aus Lohn, Gehalt, Einkommen aus selbständiger Tätigkeit, 
Rente oder Pension, jeweils nach Abzug der Steuern und Sozialversicherungsbeiträge. Rechnen Sie bitte 

auch die Einkünfte aus öffentlichen Beihilfen, Einkommen aus Vermietung, Verpachtung, Wohngeld, 
Kindergeld und sonstige Einkünfte hinzu. 

1  bis 1.000 Euro  

2  1.001 bis 1.500 Euro 

3  1.501 bis 2.000 Euro 
4  2.001 bis 2.500 Euro 

5  2.501 bis 3.000 Euro 

6  3.001 bis 3.500 Euro 
7  3.501 bis 4.000 Euro 

8  mehr als 4.000 Euro 

97  weiß nicht  
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(A) Abschließende Bewertung CAWI-Interview 

A101 - Bewertung Befragung 

 Randomisierung bis auf letztes Item 

 Alle Fragen auf 1 Screen 

 Kein Antwortzwang 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie diese Befragung kurz bewerten. Sie helfen uns 
damit, unsere Befragungen immer weiter zu verbessern.  

Wie hat Ihnen die Befragung im Hinblick auf folgende Aspekte gefallen? 

Bitte bewerten Sie die Befragung anhand der Antwortmöglichkeiten „ausgezeichnet“, „sehr gut“, „gut“, „weniger gut“, 

„schlecht“.  

 

 
 ausgezeich

net 

sehr gut gut weniger 

gut 

schlecht 

1 Verständlichkeit       

2 Optische Gestaltung      

3 Thema      

4 Länge      

5  Befragung insgesamt       

A102 - Anmerkungen 

Gibt es noch etwas, das Sie uns im Rahmen dieser Befragung mitteilen möchten? 

Bitte notieren Sie hier Ihre Anmerkungen. 
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